
on u

*viſogh

U

ars n s

sonntag- Ausgabe

2

meohh 4

P

o

Nummer 155 a
Einzelpreis 10 Pfennig

en7

8

Sezuaspreis n Zur ne eund unſere t entgegen Höhere Gewalt
asabbeſtelungen werden nur bisden Verlag von Echadenerſag Zeitun

zum 25 des Vormonatz angenommen

r die [Wgeſpaltene 26 n dreite Millimeterzeile 15 V für
amtlienanzeigen 6 P für die Rubrif „Kleine Anzeigen ſedess Wort 9 Pf. nederſchriſtzen 10 V die Z3geſpaltene 90 on breite ReklameHalle Saale RMillimeierzeile V Rabatt nach Tarif Erfüllungsort für alle Suche Halle (Saale)

Für Platzvorſ u felephoniſch übermittelte Inſerate übernehmer wir keine Garantie.

Geſchäftsſtelle HalleSaale: Lei Straße 61/62. Fernruf Zentrale 27 Soabends von 6 Uhr an Redaktion u u Poſtſcheckkonto Leipzig on Sonntag, 19. Auguſt 1928 e Berlin Bernburger Str. zo Fermuf Am Kurförſt Nr 62 9oGeſchäfroſtell
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u Druck von Otto Thiele Halle Saale

Die Regierungskriſis beendet
Verzicht auf Rücktritt der Miniſter

Die Sozialdemokratie will an der Macht bleiben
Telegraphiſche Meldungen.)

Berlin, 18. Auguſt.
Die gemeinſamen Beratungen des ſozialdemo-

kratiſchen Parteiausſchuſſes und der ſozialdemokra
tſchen Reichstagsfraktion dehnten ſich bis in die Abend-
ſtunden aus. Das Ergebnis der Beratungen wurde in folgender
Entſchließung zuſammengefaßt:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion und der ſozial
demokratiſche Parteiausſchuß treten dem am 15. Auguſt ge
faßten Beſchluß des Partei und Fraktionsvor
ſtandes über die Haltung der der Reichsregierung angehörigen
Parteigenoſſen zu der Jnangriffnahme bes eigentlichen Baues
des Panzerkreuzers A bei. Sie bedauern, daß die ſozial-
demokratiſchen Miniſter dem Beſchluß des Kabinetts unter Ver
zicht auf vorherige Befragung der Fraktion und des Parteiaus-
ſchuſſes zugeſtimmt haben. Fraktion und Parteiausſchuß halten
die engſte Fühlungnahme zwiſchen ihnen und den der Regierung
angehörenden Genoſſen in allen politiſchen Fragen für eine
unabweisbare Notwendigkeit. Fraktion und Parteiausſchuß
halten die Beteiligung an der Regierung mit Rück
ſicht auf das Geſamtintereſſe der Arbeiterſchaft für außer
rdentlich wichtig. Sie leiten daher aus der Entſcheidung
des Kabinetts die die Ausführung eines vom letzten Reichstag
beſchloſſenen Geſetzes betraf, trotz ihrer grundſätzlichen ab
weichenden Auffaſſung über den Erſatzbaun des Pangzerkreuzers

nicht die Not wendigkeit ab, unſere Genoſſen zum
Rücktritt aus dem Kabinett aufzufordern.“
Wie die Parteidelegierten umfielen

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 18. Auguſt.

Die Reichstagsfraktion und der Parteiausſchuß der S. P. D.
waren heute morgen im Reichstag zu der angekündigten ent
ſcheidenden Sitzung über die Panzerkreuzer-

rage zuſammengetreten. Von den Kabinettsminiſtern nahmen
eichskanzler Müller, der Reichsinnenminiſter Severing

und der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding teil. Außer-
dem waren 170 Delegierte aus dem Reiche anweſend, von
denen ſich 70 zur Debatte gemeldet hatten. Er
r r rer Braun iſt in ſeinem rsort verblieben.

Die Rechtfertigung des Kabinettsbeſchluſſes hatte der
Reichskanzler Müller ſelbſt übernommen. Wie wir
von unterrichteter Seite hören, ſtützte er ſich nach wie vor auf
die Argumente, die in der bekannten halb amtlichen
Erklärung verwandt worden ſind, und die, wie erinnerlich,
rein e Natur waren. Darüber hinaus ſcheint er aber
doch dieſen vertraulichen Verhandlungen rückhaltlos die
ba Gründe aufgedeckt zu haben. Hätten die

n
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oz Miniſter anders gehandelt, ſo wäre nach
her Auffaſſung von volksparteilicher Seite eine
Kabinettskriſe entſtanden, da die beiden volksparteilichen
Miniſter durch Beſchlüſſe ihrer Fraktion ausdrücklich gebunden
waren.

Man ſei jetzt in der Lage, Forderungen zu ſtellen,
und zwar in erſter Linie die, daß die beiden bürger-
lichen Parteien nunmehr eine Koalition mit

der Sozialdemokratie eingehen müßten.
Offenbar glaubt der Reichskanzler, m im Beſitz von

r in dieſer in zu ſein. eiter ſei bereits vonn ſozialdemokratiſchen Mitgliedern des Kabinetts ein ſehr um
fangreiches

ſozialpolitiſches Programm und ein Steuerprogramm
ausgearbeitet

worden, das die Erfolge der Wahl fruktifizieren ſolle und das ſich
nur durchſetzen laſſe, wenn die von links geführte Regierung
ſtabiliſiert ſei.

Mit dieſen Ausſührungen hat der Reichskanzler allem An
ſchein nach die Oppoſition innerhalb der eigenen Partei
mag ſie nun beſtellt oder ſpontan geweſen ſein zumeigen racht. Die Regierungskriſe iſt ab
geblaſen; Volkspartei und Steuerzahler hat man dazu aus
erſehen, die Koſten dieſes Parteiſtürmchens zu tragen.

Kein Friedenspakt ohne Gegenleiſtungen!
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände fordern Rheinlandräumung und Rückgabe der Kolonien

Telegraphiſche Melduny,)
Verlin, 18. Auguſt.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände“ geben zum
Kriegsächtungspakt folgende von Graf von der Goltz
gezeichnete Erklärung ab:

„Wir nationalen Deutſchen ſind viel friedlicher als
die meiſten ausländiſchen Staatsmänner, die jetzt den Kriegs
ächtungspakt unterſchreiben wollen. Wir erklären es aber für
widerſinnig, auf dem Papier einen neuen Friedens
pakt zu ſchließen, ohne zugleich die Kriegsurſachen zu
beſeitigen. Wir verlangen deshalb als Vorbedingung für
einen Dauerfrieden nicht nur Räumung des Rheinlandes und
Aufhebung der Dawesfron, ſondern auch Wiederherſtellung der
deutſchen Grenzen und Rückgabe unſerer Kolonien als Lebens
notwendigkeit unſeres Volkes, das ſonſt zur Verzweiflung ge
trieben werden muß.“

Der Rüſſelsheimer Bahnhofſtreit
beigelegt?

Günſtige Entſcheidung der Botſchafterkonferenz zu erwarten.

Telegraphiſche Meldung.)
Darmſtadt, 18. Auguſt.

Von der Heſſiſchen Amtlichen Preſſeſtelle wird mitgeteilt:
„Die Nachrichten, wonach auf Grund der Verhandlungen des deut
ſchen Botſchafters in Paris in Kürze mit einer Entſcheidung
der Botſchafter konferenz zu rechnen ſei, die den An
lhluß des Verladebahnhofs der Firma Opel in

Rüſſelsheim an das Haupigeleiſe der Reichsbahn ermög
lich t, werden an hieſiger amtlicher Stelle beſtätigt.

Deutſche Studenten beſuchen
die Gräber von Langemarck

Ein Ehrenmal für die gefallenen Kommilitonen geplant.
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 18. Auguſt.
Die an den Arbeiten der Jnternationalen Studenten

r teilnehmende Abordnung der deutſchen
Studentenſchaft begab ſich am Freitag nach denSoldatengräbern von Langemarck, wo insbeſondere
die in der Flandernſchlacht gefallenen Kriegsfreiwilligen von
1914 zur letzten Ruhe beſtattet ſind. Auf einem der zentral
gelegenen Friedhöfe war ein Grabhügel mit einem Holzkreuz
errichtet worden, an dem die Studenten in einer ſchlichten
Feier ihrer Kommilitonen von 1914 gedachten. Der Vor
ſitzende der Deutſchen Studentenſchaft Schmadel, wies in
einer längeren Anſprache auf die Bedeutung der Friedhöfe von
Langemarck gerade für die deutſche Studentenſchaft hin und
tellte der Toten rmut und treue Hingabe das Vater
and auch als Ziele der heutigen n dar. Zum
S erklärte er, daß die Deutſche Studentenſchaft die
Studentengräber in Langemarck in ihre Obhut
nehmen und binnen kurzem den Kommilitonen ein
Ehrenmal errichten werde. n dem ſymboliſchen Grab
wurde ein großer Lorbeerkranz niederge e worauf die
Studenten das Deutſchlandlied ſangen. Nach dem Beſuch
der anderen deutſchen Soldatenfriedhöfe trat die Abordnung der
Deutſchen Studentenſchaft die Rückreiſe über Lille und dem
Kemmelberg, um den jahrelang ein heißer Kampf tobte,
nach Paris an

Die kroatiſche Frage
Von Arpad Török-Kovin (Jugoſlavien).

Jm Ausland konnte man eigentlich niemals ein
klares Bild über das Weſen der kroatiſchen Frage gewinnen,
woran in erſter Linie die Kroaten ſelbſt die Schuld tragen.
Durch ihren Führer Raditſch ließen ſie eine Zeit hindurch
beſonders viel von ſich hören. Damals glaubte man, die
Kroaten wären mit dem neuen Staate unzufrieden und
ſtrebten eine ſtaatliche Sonderexiſtenz an. Doch dann ver
ſöhnten ſich die Kroaten mit den Serben, und ihre Führer
wurden ſogar Miniſter im Belgrader Kabinett. Nach
einiger Zeit des Zuſammenarbeitens gingen die Kroaten
wieder in Oppoſition, und jetzt, nach der Belgrader
Kataſtrophe, greifen ſie wieder ihre alten ſtaatsrechtlichen
Fardeeun ger auf. Das kroatiſche Problem ergibt ſich aus
er Weſensungleichheit der ſüdſlaviſchen Stämme. Eine

ſüdſlaviſche Nation gibt es noch nicht, ſie iſt vorderhand nur
eine politiſche Jdeologie. Die ſüdſlaviſchen
Stämme haben ihre politiſchen und kulturellen Eigenheiten
bewahrt und beabſichtigen gar nicht, auf ſie zu verzichten.
Die Aufgabe des neuen Staates wäre danach, die ſtaats-
rechtliche Einheit zu wahren, gleichzeitig aber auch die
politiſche Jndividualität der Stämme voll zur Geltung
kommen zu laſſen. Dieſe äußerſt ſchwierige Aufgabe konnte
jedoch der neue Staat nicht zur vollen Zufriedenheit der
Kroaten löſen.

Jn ihrer Reſolution vom 1. Auguſt d. J. haben ſich die
Kroaten zur neuerlichen Aufnahme ihres
alten ſtaatsrechtlichen Kampfes entſchloſſen.
Ueber Art und Ziel des Kampfes wurde zwar noch kein Be
ſchluß gefaßt, jedoch die Rechtmäßigkeit des in Belgrad
tagenden Parlaments beſtritten. Haben die Kroaten damit

wich einen Schritt von geſchichtlicher Bedeutung unter-
nommen, ſo iſt doch dieſe Reſolution, wie ihre bisherige
Politik, unſchlüſſig und widerſpruchsvoll. Sie betonen die
Einheit des Staates, ſie geben zu, daß ſie die Verfaſſung
anerkannt haben, zu gleicher Zeit beſtreiten ſie aber die
Rechtmäßigkeit der Belgrader Beſchlüſſe, obwohl dieſe ver-
faſſungsmäßig »uſtande kamen, und fordern ihre Anhänger
zum Steuerboykott auf. Sie ſtellen ſich ſomit halb auf
revolutionären, halb auf verfaſſungsmäßigen Boden. Ob-
wohl ihre ſtaatsrechtliche Lage klar und deutlich iſt wie
wir das im nachfolgenden ſchildern wollen verſuchen ſie
den Eindruck zu erwecken, als könnten ſie wie eine
ſelbſtändige politiſche Einheit Belgrad gegenüber auftreten.

Das Entſtehen des ſüdſlaviſchen Staates geht auf die
„Deklaration von Korfu“ zurück, die im Jahre 1917
von Paſchitſch als Vertreter der Serben und Trum-
bitſch als Vertreter der Kroaten und Slovenen unter
ſchrieben wurde. Das war allerdings noch kein ſtaatsrecht
licher Akt im wahren Sinne des Wortes, denn Trumbitſch
hatte kein Mandat zur Unterzeichnung erhalten. Er war
Emigrant, hatte perſönliche Verdienſte um die ſüdſlaviſche
Sache, konnte als Führer ſeines Volkes gelten, handelte
aber aus eigener Machtvollkommenheit. Dieſe
Deklaration war gewiſſermaßen ein Geſetzentwurf, der erſt
nach erfolgter Zuſtimmung des Volkes Geſetzeskraft, alſo
ſtaatsrechtliche Bedeutung, erlangen ſollte. Ehe jedoch die
Zuſtimmung des Volkes erfolgen konnte, wurde nach dem
Zuſammenbruch am 1. Dezember 1918 von ſeiten einer

revolutionären Körperſchaft, vom kroatiſch-ſloveniſchen
Nationalrat in Agram, eine Delegation nach Belgrad ent-
ſandt, die den König aufforderte, die Vereinigung der ſüd-
ſlaviſchen Stämme zu einem Staate zu verkünden. Das ge-
ſchah, und dadurch wurde die Deklaration von Korfu be
ſtätigt. Dieſer Akt der eigentlichen Staatsbildung war
kein Proviſorium mehr. Von ſeiten der Kroaten
und Slovenen wurde er allerdings von einer nicht ver-
faſſungsmäßigen Körperſchaft vorbereitet. Da jedoch dieſe
den größten Teil des Volkes vertrat, und es ſo ziemlich

außer Zweifel ſtand, daß ſie den wahren Willen des Volkes
zum Ausdruck brachte, ſo konnte dieſem Akt der Staats
bildung die Rechtmäßigkeit nicht abgeſprochen werden. Da-
Zr war aber die Art des inneren Staatsbaues noch in
einer Weiſe vorbeſtimmt. Hier hatten und mußten die

Stämme vollkommen freie Hand haben und ihre Be
dingungen bis an die Grenze deſſen, was der Einheitsſtaat

noch vertrug, durchſetzen können. Wenn es auch ein nicht
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zu umgehender hiſtoriſcher Fehler war, zuerſt die Ver
einigung zu erklären und dann erſt die Bedingungen des
Zuſammenlebens zu ſtellen, ſo änderke das nichts an der
rechtlichen Lage, wonach die Stämme die Bedingungen als
lebendige volitiſche Einheiten ſtellen durften.

Die weitere Entwicklung nahm aber eine ganz
andere Richtung. Der Gewaltpolitiker Paſchitſch be
kam bald die Zügel in die Hand und formte den neuen
Staat nach eigenem Willen. Anſtatt die Stämme, als
politiſche Einheiten, geſondert zu befragen und einen förm-
lichen Vertrag zwiſchen ihnen zu ſchließen, ſchuf er ſogleich
ein gemeinſames Organ, zuerſt das proviſoriſche Parlament,
dann die verfaſſunggebende Körperſchaft, worin die Serben
von vornherein die Mehrheit hatten und die übrigen
mäaforiſieren konnten. Die Kroaten erkannten dieſe Ein-
richtungen jedoch nicht an und untergruben die verfaſſung-
gebende Tätigkeit. Zu dieſer Zeit war ihre politiſche Lage
zwar äußerſt ungünſtig, umſo günſtiger jedoch die recht
liche. Sie konnten für ſich das Recht des freien Kontra-
henten voll in Anſpruch nehmen, um ſo mehr, als es ſich
auch völkerrechtlich nicht um Eroberung, ſondern um
Vereinigung handelte. Paſchitſch hat während des
Krieges vergeblich den Verſuch gemacht, von den Entente-
großmächten das Mandat zur Befreiung der Südſlaven zu
bekommen. Ein ſolches Mandat wäre wohl einer Er-
oberung gleichgekommen. Uebrigens ergibt ſich die Tat-
ſache der freiwilligen Vereinigung auch aus dem Umſtand,
daß die völkerrechtliche Anerkennung des ſüdſlaviſchen
Staates ſeitens der Entente vor dem Friedens
ſchluß erfolgte, was im Vertrag von S Germain deut-
lich zum Ausdruck kommt, während eine durch Eroberung
erfolgte Vergrößerung völkerrechtlich erſt nach erfolgtem
Friedensſchluß anerkannt wird. Das war der Fall mit
Rumänien.

An dieſer rechtlichen Lage hielten die Kroaten zunächſt
auch nach dem Zuſtandekommen der Verfaſſung feſt.
Später aber gaben ſie ihre ſtaatsrechtliche Oppoſition
ſchließlich doch auf. Jm Markovpakt, den Raditſch mit
Paſchitſch ſchloß, verſöhnten ſie ſich mit den Serben und er
kannten die Verfaſſung an. Daß dies einen
Sieg der Serben und nicht der Kroaten bedeutete, iſt auch
ohne Kenntnis der näheren Umſtände klar. Die Zuſammen
arbeit zwiſchen Serben und Kroaten dauerte jedoch nicht
lange. Jn der letzten Zeit gingen dieſe wieder in die
Oppoſition. Natürlich befinden ſie ſich jetzt in einer ganz
anderen rechtlichen Lage. Volitiſch können ſie ihre Ziele
zwar ſo weit ſtecken wie in den erſten Nachkriegsjahren, aber
ſie werden ſie nur durch die verfaſſungs-mäßigen Jnſtanzen des Landes erreichen. Sie
haben durch den Markovpakt den Boden des Kroatiſchen
Rechtes verlaſſen und ſich freiwillig auf jenen des Jugoſlu-
viſchen Rechtes geſtellt. Jhr Kampf iſt heute eine rein
innerpolitiſche Angelegenheit, ohne jeden
völkerrechtlichen Einſchlag. Deshalb hat die kroatiſche Frage
heute einen ganz anderen Charakter als vor einigen Jahren,
vor Abſchluß des Markovpaktes.

Bulgarien vor ſchwerwiegenden
Entſcheidungen

Die mazedoniſchen Forderungen der Weſtmächte unerfüllbar?

Telegraphiſche Meldung.)
Sofia, 19. Auguſt.

Trotzdem die bülgariſche Preſſe mit Auslandsmeldungen über
den diplomatiſchen Schritt der Weſtmächte gefüllt iſt und über
die Forderungen Englands und Frankreichs Ein-
ſtimmigkeit herrſcht, bemüht ſich die Regierung weiter, den Be
ſuch der Geſandten als gänzlich be deutungslos hinzu
ſtellen. Liaptſcheff. hatte am mit dem Kriegs-
miniſter eine längere Unterredung, angeblich über die Forde-
rungen der Weſtmächte. Wie verlautet, neigt Liaptſcheff nun
auch der Auffaſſung zu, daß das von den Weſtmächten gewünſchte
Vorgehen gegen die Mazedonier unausführbar
ſei. Jm Anſchluß an die Ausſprache reiſte Liaptſcheff nach
Warna, wo auch Außenminiſter Buroff weilt, um dem
Zaren Bericht zu erſtatten. Nach der Zuſammenkunft
mit dem Zaren werden beide Miniſter nach Sofia zurückkehren,
um im Miniſterrat Beſchlüſſe über etwaige weitere Maßnahmen
zu faſſen.

Feuilleton
Halle, 19. Auguſt.

Ludwig Wüllner 70 Jahre alt
Der weltbekannte Shauſpieler,

Sänger Dr. Ludwig Wüllner vollendet am
19. Auguſt 1928 ſein 70. Lebensjahr. Mit Genehmi-
gung des Verlages Erich Weibezahl, Leipgzig, veröffent-
lichen wir aus der in Kürze erſcheinenden Biographie
„Ludwig Wüllner, ſein Leben und ſeine Kunſt“ vonFranz Ludwig. die beiden nachſtehenden Ausführungen:

Ludwig Wüllner, als Künſtler und Perſönlichkeit eins, von
jenem Geiſtesadel, der ſelten iſt, rein und unermüdlich im
Geiſte des Schönen, iſt eine in ihrer Art unvergleichliche Ex
ſcheinung. Daß ſie beſteht, in Deutſchland beſteht und von dort
aus wirkt, iſt ein Beweis für deutſche Jdealität, ein wunder-
voller Beweis, der viel gut hat in Anbetracht der im
Schwange gehenden materiellen Entperſönlichkeiten der Nation.

Rapallo, Februar 1928. Gerhart Hauptmänn.
7

Jm Anfang war das Wort. Das Wort iſt das Zeugende der
Kunſt Ludwig Wüllners. Wie iſt ſie einzuordnen? Es kenn-
zeichnet ſie, daß ſie überhaupt nicht einzuordnen iſt. Die Grenz-
überſchreitung iſt das Sonderrecht des Künſtlers Ludwig Wüll-
ner, den die Natur ſo vielſeitig veranlgt, daß er in dauernder
Wandlungsfähigkeit immer von neuem überraſcht, feſſelt, er
greift.

Und ſchon, wenn ich ſage, daß im Anfang der Kunſt Wüll-
ners das Wort ſteht, ſcheint es mir eine Herabwertung ſeiner
Leiſtung: denn ſie iſt untrennbar dem Gedanken, der ſich dem
Wort verknüpft. Aber mit ihr organiſh verbunden iſt auch das
Muſikaliſche. Gedanke, Wort, Klang verſchwiſtern ſich hier im

Rezitator und

Dienſte eines ſehr ſubjektiven Gefühls und eines hochſtrebenden.
Jdealismus, wie ſie in dieſer Miſchung an keinem Künſtler der
Gegenwart zu rühmen ſind.

So ſcheint es, als ob das Moelodram, dieſe zwieſpältige Gat-
tung der Muſik, ſo recht eigentlich das Betätigungsfeld Ludwig
Wüllners ſei. Jn der Tat hat er uns ja als Sprecher in
d oder im „Hexenlied“ Unvergeßliches geſchenkt. Und
doch hieß es, ihn unverdient begrenzen, wollte man ihn in
dieſen engen künſtleriſchen Bezirk einſchließen. Denn daß er

Zunehmende Unſicherheit
auf der Reichsbahn

Eine Güterzuglokomotive fährt in den Perſonenzug Konſtanz--Baſel
14 Reiſende verletzt

Telegraphiſche Meldung.)
Radolfzell, 18. Auguſt.

Auf dem Bahnhof Radolfzell fuhr am Sonnabend mittag
eine Güterzuglokomotive auf den im Bahnhof ſtehenden
Perſonenzug Konſtanz-Baſel von hinten auf.
14 Reiſende wurden leicht verletzt 12 davon konnten
nach Anlegung von Notverbänden die Reiſe fortſetzen. Zwei
Reiſende erlitten einen Nervenſchock und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Sachſchaden iſt gering.

Eiſenbahnattentat bei Weil
Nur durch Zufall entdeckt und eine Kataſtrophe verhütet.

(Teegraphiſche Melung
Freiburg, 18. Auguſt.

Auf der Eiſenbahnlinie Lörrach-Leopolds-
f wurde ein Anſchlag verſucht, indem in der Nähe des nach

eil führenden Tunnels ſämtliche Schrauben an den
Laſchen gelöſt entfernt waren.Auch im Tunnel ſelbſt waren von einigen Laſchen die
Schrauben entfernt; es war aber nicht gelungen, die Laſchen
herauszunehmen. Ueber die beſchädigte Strecke waren ſchon

und mehrere Laſchen

mehrere Züge gefahren, ehe der Handſtreich entdeckt wurde. Durd z fart iſt es gelungen, ein ſchweres Unglück zu r
z da die Strecke ſehr lebhaft befahren wird. Die Reichs

hndirektion Karlsruhe hat eine Belohnung für die Ergreifung
der Täter ausgeſetzt.

Ueberfall auf einen Güterzug
Auf dem Gelände des Bahnhofes Marienborn.

(Teleg-aphiſche Meidung.)
Magdeburg, 18. Auguſt.

Auf dem Bahnhof Marienborn wurde ein dreiſte
Ueberfall auf einen Güterzug verübt. Jnfolge der Steigung
bei der Blockſtelle Harbke fahren die Züge ziemlich langſam.
Dies machten ſich vorwegene Burſchen zu Nutze. Sie
ſprangen nachts auf einen vorbeifahrenden Güter
zu g, öffneten ihn und warfen hinaus, was ihnen mitnehmens-
wert erſchien. Jnsbeſondere Stoffe, Zigarren uſw.
Dieſe Sachen wurden von Helfershelfern auf ein bereit
ſtehendes Auto geladen. Alle hinausgeworfenen Sachen
hatten nicht fortgeſchafft werden können, ſo man am nächſten
Morgen an der Böſchung Kleiderſtoffe, Büchſen und andere
Sachen fand. Die Täter konnten unerkannt ent-
kommen.

Legationsrat Dr. v. Erdmannsdorff,
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bisher im Bureau des Reichspräſidenten, iſt zum Geſandtſchafts
rat bei der deutſchen Geſandtſchaft in Peking ernannt worden

und wird ſeinen neuen Poſten im Oktober übernehmen.

Die „Hermann Köhl“ freigegeben
Schon wieder von Berlin nach Wien geſtartet!

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Verlin, 18. Auguſt.

Das Großflugzeug der Lufthanſa Hermann Köhl“,
das den Expreßdienſt zwiſchen Berlin und Wien verſieht
und dieſer Tage bei einer Notlandung auf ſtſchechiſchem
Gebiet von tſchechiſchen Behörden zurückgehalten
worden war, iſt nunmehr wieder freigegeben und bereits
wieder auf der Reiſe.

Wie wir zu dem Zwiſchenfall erfahren, hatten die
Tſchechen ſchon wiederholt verlangt, daß die „Hermann
Köhl“ auf ihren Expreßflügen fahrplanmäßig in Prag
zwiſchenlanden ſolle ein Verlangen, das von der Luft
hanſa mit Hinweis auf den Zeitverluſt abgelehnt worden
war. „Hermann Köhl“ umflog deshalb bisher das tſchechiſche
Gebiet; aber als am Donnerstag infolge einer Motorſtörung

dem Fauſtiſchen in der Dichtung ein zwingender Ausdeuter wird,
verſteht ſich ſchon faſt von ſelbſt. Das Problematiſche, das im
Künſtler gärt, dringt hier überzeugend nach außen. Aber das
Ohr des feinhörigen Künſtlers iſt ſogleich am Werk, alles Grüb-
leriſche, Ernſte, Schwere im Klang einzufangen. Wo Schubert
prometheiſch wird, weiß Wüllner wie kein anderer ihm die
Zunge zu löſen Dem Schickſal zu trotzen, treibt es auch ihn.
Man glaubt Wut aufſchäumen zu hören Und gerade darum
kann auch das Tiefſte in Brahms ſich keinen beſſeren Mittler
wünſchen als ihn. Und Hugo Wolf, der vom Wort eine neue
Ausdrucksfähigkeit fordert, erhält im Munde Wüllners eine un-
geheuere Wirkungskraft. Das Widerſpiel des Tragiſchen, das
ihn kennzeichnet, erſcheint: Der „Rattenfänger“ wird zur Prima
donnga, die man voll Bewunderung belächelt.

Jm Hintergrunde der Kunſt Ludwig Wüllners ſteht der
Menſch von eigentümlicher geiſtiger und ſeeliſcher Prägung. Die
Kraft des Siebzigjährigen ſtraft das Greiſenhafte Lügen. Kein
Sinken, ſondern gerade Vertiefung, wenn möglich, iſt in dieſer
Leiſtung zu ſpüren. So gilt uns Ludwig Wüllner als tönender
Ausdruck, als kraftvolle Spiegelung des problematiſchen deut
ſchen Weſens.

Berlin, 6. Januar 1988. Adolf Weibmann.
Die Philharmoniſchen Konzerte alles

in der neuen Saiſon
Die halleſchen Phil harmoniſchen Konzerte des

kommenden Winters finden ohne Ausnahme im großen Stadt-
ſchützenhausSaale ſtatt; ſie beginnen am 28. September. Bis
Ende April wird in jedem Monat ein großes Orcheſterkonzert
ſtattfinden. Der der Abendkonzerte (Berliner Philhar-
moniker) ſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt, das Konzert. des Gewandhaus-
orcheſters findet Sonntag mittags ſtatt. Mitgliederanmeldungen
bei Hothan. c a

Bekanntlich iſt es dem Eifer der Philharmonie gelungen,
auch in der bevorſtehenden iſon wieder Dirigenten von
Weltruf wie Furtwängler, den wir für den bedeütendſten
aller lebenden Dirigenten halten, und Brund Walter für
Gaſtſpiele nach Halle zu gewinnen. Das Beſtreben, den kunſt
liebenden Kreiſen Halles außergewöhnlich hohe Genüſſe zu
bereiten, iſt ein ſprechender Beweis für die Bedeutung dieſer
Kunſtorganiſation. Wir werden der Philharmonie, ſofern ſie
die beſchrittenen Wege weitergeht, ſtets tatkräftige, ideelle Unter
ſtützung angedeihen laſſen

Dr. Marks, deſſen Sondergebiet Landmaſchinente

doch eine Notlandung in der Tſchechoſlowakei erfolgen mußte,
beſchlagnahmten die Tſchechen das Flugzeng mit dem Hinwers,

die „Hermann Köhl“ keine Genehmigung zum Ueberfliegen
tſchechiſchen Gebietes habe. Durch entſprechende Verhandlungen
zwiſchen tſchechiſchen und deutſchen Behörden iſt der Zwiſchenfall
nunmehr gütlich beigelegt.

Die Hermann Köhl“ traf am Freitag im Tempel-
hofer Zentralflughafen ein und iſt bereits heutefrüh wieder zu dem flugplanmäßigen Flug Berlin Wien
geſtartet, ohne den Umweg über Prag zu nehmen.

Der deutſch- chineſiſche Vertrag
unterzeichnet

Völlige Gleichſtellung als Grundlage.

(Teleg aphiſche Meidong.).
s J. Berlin, 18. Auguſt.Der deutſche Geſandte in China, Dr. von Borch, und der

Außenminiſter der Nankingregierung, Dr. Wang, haben am
Freitag im Namen ihrer Regierungen einen Vertrag unter
zeichnet, durch den ſich beide Länder völlige Gleichſtel-
lung in Zoll- und verwandten Angelegenheiten zuſihern
und ſich verpflichten, ſobald als möglich in Verhandlungen über
den Abſchluß eines endgültigen Handelsvertrages aufder gleichen Grundlage einzutreten. Der Vertrag iſt
eine Ergänzung zum deutſch- chineſiſchen Vertrag vom 20. Mai
1921, ſein Wortlaut wird am 20. Auguſt veröffentlicht werden.

Politiſche Umſchau
Verſchärfte ſchwediſche Blockade gegen Finnland.

Der ſchwediſche Transportarbeiterverband hen
m iikeen Arbeiterverbänden anheimgeſtellt, die Blockade auch
auf dem Landtransport von und nach finniſchen
Schiffen zu beginnen. Die Verbände haben ihre Zuſtimmung
gegeben doch ſoll der genaue Zeitpunkt des Jnkrafttretens der

lockade noch erwogen werden.
Die ungariſch- türkiſchen Verhandlungen.

Die Verhandlungen, die zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Grafen Bethlen und dem Außenminiſter der Türkei, Tewfik
Ruſchdy Beh, ſtattgefunden haben, können als Beginn der
Verhandlungen über den Abſchluß eines ungariſch-türki-
ſchen Schiedsgerichtsvertrages angeſehen werden.
Schaffung einer perſiſchen Kriegsflotte,

Die perſiſche Regierung hat nach Anhörung von ita-
lieniſchen Marine Sachverſtändigen beſchloſſen, im Ausland ein
Kriegsſchiff zu kaufen. Das iſt jedoch nur der erſte Schritt
für den Ausbau einer perſiſchen Kriegsmarine.

Von deutſchen Hochſchulen
Königsberg i. Pr.

Der nichtbeamtete a. o. Profeſſor für innere Medizin an der
Univerſität Königsberg, Dr. med. Gerhard Joachim, iſt
vom 1. Auguſt 1928 an als Nachfolger des verſtorbenen Prof.
Kragt r zum leitenden Arzt der inneren Abteilung am

rankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg ernannt worden.
Joachims Arbeiten betreffen Herzkrankheiten, insbeſondere
Rhythmusſtörungen, Leukämie und andere Blutkrankheiten. Ge
bürtig aus Ludwigswalde (Kreis Königsberg i. Pr.), war Joachim
Schüler und s Aſſiſtent bzw. Oberarzt bei Geheimrat
Lichtheim an der Königsberger mediziniſchen Klinik. Jn der
dortigen mediziniſchen Fakultät erhielt er 1906 die venia legendi
und drei Jahre ſpäter den Profeſſortitel.

Kiel.
Dem Geſchäftsführer der Maſchinenberatungsſtelle der Land

wirtſchaftskammer in Kiel, Dr.-Jng. Kurt Marks, iſt ein Lehr
auftrag für r Maſchinenkunde an der Kieler
Univerſität erteilt worden. Zugleich wurde Dr. Marks zum Mit-
glied der Ausſchüſſe für die landwirtſchaftliche Diplomprüfung
und für die Prüfung für praktiſche Landwirtſchaft ernannt.

ik iſt, wurde
1897 zu Ohlau geboren, exhielt ſeine Ausbildung an der Tech-
niſchen ſchule in Hannover ſowie an der Univerſität Königs
berg und promöbvierte 1926 in München zum Dr.Jng. mit einer
Arbeit „Bisherige Unterſuchungen über den Bodenbearbeitungs
widerſtand und ein neues Gerät zu ſeiner Meſſung“. Dann war
Dr. Marks Aſſiſtent bei Prof. Kühne in Königsberg, ſpäter bei
demſelben am Landmaſchineninſtitut der Techniſchen Hochſchule
München, ſchließlich war er bei der Bayeriſchen Warenvermittlun
land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften tätig.

Innsbruck
Zum Rektor der LeopoldFrangens Univerſität zu Jnns

bruck für das Studienjahr e iſt der Profeſſor der öſter
reichiſchen Geſchichte Dr. phil. et jur. Hermann Wopfner ge
wählt worden. Wopfners Abhandlungen und Werke un beſonders Rechts und Wirtſchaftsgeſchichte ſowie Volkskunde. Er
abſolvierte ſeine Studien an der Univerſität ſeiner Vaterſtadt
Jnnsbruck, in ges und Wien bei den Profeſſoren Hirn, Otten
thal, Paſtor, Redlich, Lamprecht und Seeliger, war 1904--1908
Beamter am Jnnsbrucker Staatsarchiv, erhielt inzwiſchen an der
dortigen Univerſität die venia legendi, 1918 die Beförderung zum
a. o. Profeſſor und 1914 zum Ordinarius. Prof. Wopfner iſt
Herausgeber der „Tiroler Heimat“, Zeitſchrift für Geſchichte und
Volkskunde Tiröls.
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225. Jahrgang

Halle uns Amgebung
Halle, 19. Auguſt.

ibt die Erlaubnis zur
enderung des Familiennamens?

Jn Zukunft der Landgerichtspräſident.
Nach einer Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters ent

cheiden in Zukunft über Anträge auf Aenderung des
amilien namens die Landgerichtspräſidenten,

falls es ſich um die Verdeutſchung ausländiſcher Namen und um
die Ermächtigung unehelicher Kinder zur Führung des Familien
names des Erzeugers oder des verſtorbenen Ehemannes der
Nutter oder des Pflegevaters handelt. Dieſe Anträge ſind beim
zuſtändigen Amksgericht einzureichen, das nach Abſchluß aller
Ermittlung den Antrag an den Landgerichtspräſidenten weiter

geben hat. Bei Anträgen von grundſätzlicher BePeuibng behält ſich der Juſtizminiſter perſönliche Entſcheidung

vor.

Wer

Heydrich Konſervatorium. Jm „1. Halleſchen
l für Muſik, Theater und Lehrberuf“, derAnſtalt des bekannten Direktors Bruno Heydrich, finden
nicht nur Berufsſtudierende und ſchon ausübende Künſtler Auf-
nahme, ſondern es können auch erwachſene Anfänger
(Dilettanten) und Kinder vom 7. Lebensjahre ab Unterricht be
liegen. Außerdem beſteht für Schüler anderer Lehrer und An
ſtalten die Möglichkeit, an den wiſſenſchaftlichen Fächern, auch
Bühnenübungen (Schauſpiele, Oper), ſowie an den Orcheſter
und Chorübungen und Aufführungen teilzunehmen. An
meldungen können täglich 12--1 Uhr vormittags und
3-4 Uhr nachmittags in der Gütchenſtraße 20 erfolgen. Weiter
ſei mitgeteilt, daß die Renovierung des Theater
ſaales nunmehr beendet iſt, ſo daß die regelmäßigen

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Härtere Strafen für Tierquäler!
Sonntag, 19 Auguſt 1028

Der Tierſchutzverein wendet ſich an den Reichstag Wir begrüßen dieſen Schritt auf das lebhafteſte

Dem Tierſchutzverein haben wir ſchon ſo manche Segenstat
an unſeren Haustieren und an der Vogelwelt zu verdanken.
Nunmehr hat er ſich neuerlich mit einer Eingabe an den
Reichstag gewandt, in der er eine Anglei des
Strafmaßes für Tierquälerei an die umungen verſchiedener Länder Europas fordert. Deutſch
land ſei in dieſen Ländern wegen ſeiner mil den Behandlung
der Tierquälerei vor dem Geſetz als barbariſch verſchrien.

Jn der neuen Strafordnung habe das Geſetz dem Rohling
inſofern eine Lücke gelaſſen, als es eine Beſtrafung mit Ge-
fängnis bis zu ſechs Monaten nur für abſichtliche Tier-
quälerei vorſieht, während beiſpielsweiſe in England Tierquäler
mit Geldſtrafe und Zwangsarbeit bis zu drei Jahren beſtraft
werden. Jn dieſem Sinne fordert der Verein eine weſent-
liche Heraufſetzung des in Deutſchland, die
ungefähr den im Ausland geltenden Beſtimmungen entſpricht.
e ſolle die öffentliche Bekanntmachung des
Urteils auf Koſten des Verurteilten erfolgen eine
Maßnahme, durch die man ſich beſonders auf dem Lande eine
große Wirkung verſpricht. Ferner ſoll beiſpielsweiſe dem
Kutſcher, der ſeine Zugtiere fortgeſetzt quält, die Aus-
übung ſeines Berufes unterſagt werden.

Ein weiterer wichtiger Vorſchlag der Eingabo betrifft die
Schächtung der Tiere. Schon vor längerer Zeit hatte der
Tierſchutzverein den jüdiſchen Glaubensgemeinden nahegelegt, das
Schächten durch vorheriges Betäuben der Tiere auf elektriſchem
Wege ſchmerzlos vornehmen zu laſſen. Dieſe Anregung fand
aber ſeitens der Glaubensgemeinſchaften, die durch dieſe Tötungs
art ihre rituellen Geſetze verletzt glaubten, entſchiedenſte Ab
lehnung. Der Tierſchutzverein iſt der Anſicht, daß die ange-
gebenen Gründe keinesfalls ſtichhaltig ſind; er hat be
reits beim Preußiſchen Landtag eine Herabſetzung der Erlaubnis

für das Schächten auf das Maß eng wie es für die jüdiſche
Bevölkerung notwendig erſcheint. er Tierſchutzvereirk will
künftig ſein ganzes Beſtreben dafür einſetzen, die jüdiſche Be
völkerung für eine humanere Schächtungsart zu gewinnen.

Jugendliche unter 14 Jahren dürfen
nicht mehr beſchäftigt werden

Was das neue Arbeitsſchutzgeſetz fordert.
Nach dem neuen Arbeitsſchutzgeſetz, das dem Reichstag im

Herbſt zugehen wird, wird die Beſchäftiung von Jugendlichen

unter 14 Jahren grundſätzlich verboten werden
und die Beſchäftigung von Jugendlichen zwiſchen 14 und
18 Jahren weſentlich eingeſchränkt werden. Durch
dieſe Beſtimmung kann auch eine ſtundenweiſe Beſchäftigung
Jugendlicher unter 14 Jahren nach Jnkrafttreten des Geſetzes
nicht mehr ſtattfinden Dieſe Maßnahme mag im Jntereſſe
der noch ſchulpflichtigen Jugend begrüßt werden, doh wird durch
dieſes Verbot die Lebenshaltung der minderbemittelten Bevöl-
kerungsſchichten noch mehr erſchwert werden, da Schulkinder jetzt
vielfach zu Aushilfsdienſten wie Zeitungstragen und Boten
gängen benutzt worden ſind, um für den Lebensunterhalt einen
kleinen Zuſchuß zu erwerben.

Billigeres Brot. Seit Freitag gibt es in unſerer Stadt
wieder billigeres Brot; der Verkaufspreis für ein 1600 Gramm
e Brot wurde nämlich auf 70 Pf. (bisher 75 Pf.) herab
geſetzt.Anſtaltsaufführungen wieder abgehalten werden können.

DAS PROGRAMMder Benzif-Woenhe
icher haben Sie schon erſahren, dass morgen in Halle dieS grosse Benzit- Woche beginnt. Täglich zweimal werden

wir in dieser Woche öffentliche Waschproben vorſführen. In
diesen Vorſührungen stellen wir die Benzit-Ueberseiſe auf die

härteste Probe, die je einer Seife
zugemutet wurde: ein 2zartes sei-
denes Damen Kleidungsstück wird.
zusammen mit einem öligen, ſettigen

Monteuranzug in ein und derselben
Lauge gewaschen.

Die Waschproben werden Sie davon

überzeugen, dass Benzit Ueberseiſe
die verkörperte Reinigungskrafſt ist.

Waschen Sie in Zukunſt all lhre
bunte Wäsche mit Benzit! Waschen
Sie alles, was kalt gewaschen wird. mit

Benrit! Kein Oel- oder Fettschmutz
kannseiner Lösungskraſt wiclerstehen!

Oeffentliche
Waoschproben:
Montag, vorm. 9 Marienkirche, Marktplatz
Montag, nachm. 4-95 Johannesplatz
Dienstag, vorm. 9 Hall-Markt
Dienstag, nachm. 4 Händelstrasse, Ecke Bernburger Strasse
Mittwoch, vorm. 9 Rannischer Platz, Ecke Wörmlitzer Str.
Mittwoch, nachm. 4-5 Trotha vor dem Kriegerdenkmal
Donnerstag, vorm. 9 Platz vor dem Stadttheater
Donnerstag, nachm. 4-5 Am grünen Feld
Freitag, vorm. 9 Rossplatz
Freitag, nachm. 4-5 Viktoriaplatz
Sonnabend vorm. 9 Frankeplatz
Sonnabend, nachm. 4-5 Mählweg, Ecke Burgstrasse
Von Momag bis Sonnabend täglich im Warenhaus Karstadt

vorm. 10-1, nachm. 3-6
Von Montag bis Freitag täglich im Warenhaus Alex Michel.

Markt 18, vorm. 10-12, nachm. 4-6.

Während der vom Hlausfrauenverein
veranstalteten Ausstellungswoche Im

Reiche der Hausfrau finden durch
Herrn Direktor Augspach, den haus-

wirtschaſtlich erfahrenen Chemiker
und Wäschereiſachmann, öffentliche

Vorträge statt über das Thema Wie

helſen
kann lhnen die Chemle beim Waschen

Es wird lhnen gleichzeitig Gelegenheit ge-
boten, Waschproben selbst vorzunehmen, damit Sie sich von

den Vorzügen ler Benzit-Ueberseiſe überzeugen können

Uberseife
D. R. P
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75 Puppen präſentieren ſich
9

in Thüringer Trachten
Eine reizende Ausſtellung der Jungdeutſchen Schweſternſchaft im Lichthof

des halleſchen Muſeums
Ab und zu, wenn man durch Thüringer Dörfer

wandert, trifft man noch eine alte Frau mit ganz eigenartiger
Kofbedeckung, vielleicht hat auch noch ihre Jacke einen Schnitt,
der uns ſeltſam verſſhollen und doch auch wieder vertraut an
mutet. Oder wir treffen einen alten Mann, deſſen Mütze oder
ſonſt ein Kleidungsſtück ganz den Eindruck macht, als ob es „aus
dem vorigen Jahrhundert ſtammt“, wie man zu ſagen pflegt.
Und das iſt denn auch tatſächlich der Fall; es ſind

die letzten Reſte der Trachten,
die vor ungefähr 150 Jahren entſtanden ſie löſten
damals die mittelalterlichen ab die hier und da in entlegenen
Dörfern noch von alten Leuten aufgetragen werden.

Wenn man die Alten auf ihre Tracht anredet, ſo kann
man erleben, daß ſie plötzlich warm werden, willig in Shränken
und Kiſten kramen und das eine oder andere Stück einer alten
Tracht hervorholen. Für ſie ſind es Erinnerungen, die ſie
halb beſchämt vor den Jungen verbergen, die oft nur darüber
fpotten und ſelbſt ſtolz in kunſtſeidenen Kleidern, ſeidenen
Strümpfen und farbigen Schuhen paradieren. Für den gebil-
deten, national fühlenden Menſchen aber wird jedes
Stück ſolcher alten Tracht intereſſant, ja ehrwür-
dig ſein, und mit großem Bedauern wird man feſtſtellen, daß,
wie der konſervative Sinn und Stolz des Bauern auf ſeine Art
heute nur noch ſelten zu finden iſt, auch die Nachahmung der
ſtädtiſchen Mode aus dem früher in ſeiner Trahht ſo kernig
und harmoniſch wirkenden Bauern oft eine „moderne“ Er-
ſcheinung gemacht hat, der man in den meiſten Fällen anſieht,
daß die modiſche Tracht im Grunde wenig für ſie paßt.

Doch die verlorenen Trachten kommen nicht wieder,
können in der heutigen Zeit mit ihren ſo ganz anderen wirt-
chaftlichen Verhältniſſen nicht wieder kommen trotz der
Trachtenfeſte, Ausſtellungen und aller anderen Verſuche, die
man zu ihrer Neubelebung machte. Daß uns aber wenigſtens
ein getreuer Eindruck von dieſem alten Kulturgut
einer bodenſtändigen, ſtandesbewußten Landbevölkerung ver-
bleiben wird, das verdanken wir der „Jung deutſchen
Schweſternſchaft der Gemarkung GroßThüringen“, die
auf Anregung ihrer Ordensſchweſter, Gräfin von Goeben-
ſtein-Hutier, bis heute, alſo gerade noch in letzter Stunde,
ehe die wenigen Trachten uns die Menſchen, die über ſie noch
Auskunft geben können, ganz verſchwinden, mit unendlicher
Mühe und Sorgfalt, in einer Ausführung, die jede kleinſte
Beſonderheit berückſichtigt, ungefähr

75 Puppen mit den verſchiedenſten Thüringer Trachten
ihresbekleideten. Da jede Schweſternſchaft nur Trachten

Ortes lieferte und ſich keine Mühe verdrießen ließz, ſich die
einzelnen Stücke eines Original-Koſtümes, ſo weil ſie auch oft
verſtreut waren, als Modelle zu beſchaffen, da ſie auch
meiſtens in der Lage war, die alten Stoffe und Beſätze zu
erhalten, ſo iſt hier der Anfang zu einem wertvollen, allerdings
auch außerordentlich mühſamen Werk gemacht, wie ein ſolches
wohl nur eine große Organiſation, die ſich ganz und gar auf
den Gedanken der Liebe zur Heimat eingeſtellt hat, durch viele

ir Vorgeſchichte
begeiſtert und aufopfernd arbeitende Mitglieder

nn.
leiſten

Man ſieht neben den Trachten der Rhöndörfer, aus dem
Werratal z. B. ein „Kirmeßbrautpaagar“ alſo ein
Paar, das ſich nur für das Feſt zuſammengefunden hat
Burſche und Mädel kleiden ſich dabei möglichſt in gleiche, frohe
Farben. Wir können verfolgen, in welchen Abwandlungen ſich
die Grundform der Weimarer Haube“ in den verſchiedenen
Gegenden wieder findet, wie der für Thüringen typiſche „Heid“
(Kopflappen) oder der Gaulskopf (ſchutenartiger Hut aus Stroh)
bei dieſer oder jener Tracht verändert wird. Ein beſonderes
Kapitel ſind die krepen artigen Mäntel, ohne die eine
Thüringer Tracht kaum zu denken iſt, als Abendmahlsmantel
meiſtens aus ſchwerem ſchwarzen Tuch, als Mantel zum Kinder
tragen aus Waſchſtoff zuweilen ſieht man ja dieſe Umhänge
auch noch in Halle in wenig ſchönem roſa Kattun und doch
ſagte uns unſere Führerin, daß jedes Dorf nur ein beſonderes
Muſter und eben nur dies eine trug.

Beſonders hübſch und pompös iſt

ein Brautpaar aus Steinbach-Hallenberg.
Wenn man allerdings erfährt, daß die glückliche Braut gezwungen
war, ſelbſt zum Heuen ſtets in dieſem ſchweren Staat zu
gehen, ſo fühlt man doch noch nachträglich einiges Mitleid.
Ebenſo wie bei den Trachten aus Altenburg, wohl das ge-
ſchloſſenſte Trachtengebiet überhaupt, wo die Frauen einen
breiten, ſteifen, oft ſogar noch durch eine Eiſenblech-
einlage verſteiften Latz trugen, der von der Taille bis hoch
unter das Kinn reichte und der, da er auch bei der Arbeit ge-
tragen wurde, geradezu ein Marterinſtrument geweſen ſein
muß. Ganz einfach dürfte auch das Anlegen dieſer Tracht
nicht geweſen ſein, das in acht Etappen geſchah, wie wir
aus den evläuternden Bildern feſtſtellen konnten.

Sehr hübſch und beſonders ſtreng in der Bedeutung jeder
Einzelheit der Kleidung ſind die Trachten aus der „Voigtei“:
drei Dörfer, Ober-Dorla, Nieder-Dorla, Langula, die auch heute
noch ganz abgeſchloſſen für ſich leben und noch den Lenz unter
der Linde und manchen anderen alten Brauch pflegen.
Charakteriſtiſch für die Sinnesart der Trägerinnen iſt die ernſte
ſchwarz weiße Tracht der Herrenhuter Bäuerinnen, bei der
nur die verſchiedenfarbigen Bänder anzeigen, ob ihre Trägerin
ledig oder verheiratet iſt, farbenfroh und reich die der Dörfer
der Waldſaumſtraße, Ruhla, Finſterbergen. Bei dieſen ſieht
3 noch deutlich, beſonders bei den Schmuckſachen, venezianiſche

tive, hineingetragen durch Einwanderer aus Venedig, die ſich
dort anſiedelten, um das in den Bergwerken gewonnene Silber
zu verarbeiten.

Es wäre noch viel über die hübſche Ausſtellung zu berichten,
doch kann das ja nie die Anſchauung erſetzen, zu der wir allen,
die ſich für Trachten intereſſieren, vaten.

Zum Schluß möchten wir die Hoffnung ausſprechen, daß die
Schweſternſchaften anderer Gegenden

das Werk immer mehr ausbauen. Ein wichtiges Stück
Volkskultur könnte ſo vor. Vergeſſenheit bewahrt bleiben! F. TZ.
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Neuregelung des Paketverkehrs

zwiſchen Deutſchland und Frankreich
Viele Waren urſprungszeugnisfrei.

r iſt zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein
Ergänzungsabkommen zu verſchiedenen Zolltariffragen ab
geſchloſſen worden, da keiner Genehmigung durch die Parla
mente bedarf. Dieſes recht umfanreiche Abkommen, das 3 Pro
tokolle und 17 Noten umfaßt, läßt für eine große Reihe von
Waren die Forderung der Urſprungszeugniſſe in
Fortfall kommen Von allgemeiner Bedeutung iſt ferner die
Beſtimmung, daß auch bei Poſtpaketen deutſchen Urſprungs in
Zukunft ein Urſprungszeugnis nicht mehr beizufügen iſt, auch
alle Luftſendungen von 5 Kilogramm und darunter ſind ur
ſprungszeugnisfrei, da die konſulariſche Beglaubigung von Re-h
nungen bereits ſeit Beginn des Jahres in Fortfall gekommen
iſt, ſo ſind für den deutſch franzöſiſchen Paketverkehr nur noch
eine Paketkarte, die Zollinhaltserklärung und eine einfache
Rechnung erforderlich.

Salonwagen in fahrplanmäßigen
Zügen

Wer mit höchſter Bequemlichkeit reiſen will, kann den
„Rheingold“-Expreß, der nur aus Salonwagen beſteht,
benutzen, oder die beiden Salonwagen, die regelmäßig in den
DZügen Berlin- Hamburg und Berlin-Hoek van Holland ver
kehren. Außerdem beſteht die Möglichkeit, auf Wunſch auch in
anderen fahrplanmäßigen Zügen Salonwagen einzuſtellen.

Die Reichsbahndirektion Berlin weiſt darauf
hin, daß in ihrem Wagenpark ſich ſehr bequem eingerichtete
Salonwagen befinden, die gegen Zahlung der im Tarif vor-
geſehenen Gebühren --t2 Fahrkarten I. Klaſſe in fahrplan
mäßigen Zügen des Jn- und Auslandes eingeſtellt werdenkönnen. Dieſe Wagen werden von fachlich geprüften techniſchen

Beamten begleitet.

Eine Werbeverſammlung
der Gaſthausangeſtellten

Der Vorſitzende des Geſamtverbandes als Redner gewonnen.

Der „Bund der Hotel-, Reſtaurant- und a
angeſtellten“, ovganiſiert innerhalb der ter en
Gewerkſchaften, hält im September in Düſſeldorf ſeinen
Bundestag, der durch die gleichzeitige Feier des 50 jährigen
Beſtehens des Bundes eine beſondere Bedeutung erhält. Aus
Anlaß des Bundesjubiläums veranſtaltet die Ortsgruppe
Halle, die, ebenfalls 1879 gegründet, zurzeit unter der
rührigen Leitung des Stadtverordneten Zwanzig und ſeines

Mitarbeiterſtabes ſich ſtark entwickelt, am Donnerstag, dem
23. Auguſt, nach Geſchäftsſchluß im Saale des Reſtaurants
„St. Nikolaus“ eine Feier als Propagandaverſammlung. Der
Bundesbvorſitzende Adolf Scheer- Leipzig wird bei dieſer Ge-
legenheit über „50 Jahre Bund, ſeine Arbeit und Erfolge“
ſprechen. Damit ſoll den dem Bund noch fernſtehenden Berufs
kollegen die Notwendigkeit der Berufsorganiſation vor Augen ge
führt und der Weg zum Bunde gezeigt werden. Die hieſige Ge-
ſrn befindet ſich Schimmelſtraße 15, Fernſprecher 214 53
(Geſchäftsführer Ed. Quaſebarth). Hier wird jederzeit Rat und
Auskunft über berufliche wie tarifliche Fragen, Urlaubsgeld uſw.
gern erteilt.

Sozialiſtiſche Hetze gegen die Kirche
Wenn Kirchenaustritte ohne Benachrichtigung der Gemeinde

ſtattfinden.

Eine Eingabe des „Reichsverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegshinterbliebener“ an den Reichs
h in Fragen der Kirchenſteuer hat denrfolg gehabt, daß bei der Veranlagung der Lohnſteuerpflichtigen
ur Kirchenſteuer nach behelfsmäßigen Maßſtäben bei den KriegsLeſchädigten die einkommenſteuerfreien Einkommenteile unbe

ſteuert bleiben. tJm Falle von Kirchenaustritten wäre es wünſchenswert und
zweckmäßig, wenn die aus der Kirche Ausſcheidenden über dieſen
Austritt auch ihrer Kirchengemeinde Mitteilung
machen würden. Rechtlich gezwungen ſind ſie dazu allerdings
nicht! Die Austrittserklärung wird lediglich vor dem Amts
gericht abgegeben. Vielfach erfährt ſo die Kirchengemeinde vom
Austritt erſt ſpäter oder auf Umwegen. Wenn nun ſolche
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Wohin gehe ich heute?
Walhalla: „Die große Parade“ (8).
C. T. Am Riebeckplatz: „Herr Meiſter und Frau Meiſterin“

(Erſte Vorſtellung 38, letzte 8.20).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Verheimlichte Sünden“ (Erſte Vor

ſtellung 8, letzte 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Die Seeſchlachten bei Coronel und

den Falklandsinſeln“ (3, 6.25, 8.25).
Ufa Leipziger Straße: „Jackie, der Schiffsjunge“ (8, 6.16,

8.20).
Schauburg: „Der ſeltſame Fall eines Argztes“ (8, 4.60, 6.0,

8.30).

Modernes Theater: Der neue Spielplan (8).
Rakete: Das erfolgreiche Varieteeprogramm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das große Auguſtprogramm (8).

Perſonen noch zur Kirchenſteuer herangezogen werden, erregt das
in den Kreiſen der Ausgeſchiedenen unnütz böſes Blut
und gibt den ſozialiſtiſchen Zeitungen Veranlaſſung zu
Schmähungen aller Art. Richtiger wäre daher, wenn die
Austretenden von ihrem Schritt auch der Kirchen
gemeinde Meldung machten.

Zwei Beter
11. Sonntag nach Trinitatis Ev. Lucas, Kap. 18

Das Gebet iſt in allen Religionen, beſonders aber im
Chriſtentum, eine weſentliche, unentbehrliche Lebensäußerung,
Beten heißt ja mit Gott reden, und welches Kind könnte leben,
ohne mit ſeinem Vater zu reden!, Beten heißt mit Gott verbun
den ſein, ſein Herz vor ihm ausſchütten, ihm ſagen, was man
auch dem vertrauteſten Menſchen mitzuteilen ſich ſcheut. Beten
ſt Himmelsluft atmen und im himmliſchen Glanze ſtehen. Die
ärhörung des Gebets iſt eine beſeligende Erfahrung, aber nicht

jedes Gebet verlangt Erhörung, und manche ſcheinbare Nicht
erhörung dient mehr zu unſerem Heile als die von uns erbetene
und erhoffte Erhörung.

Keiner hat ein ſo inniges, ununterbrochenes Gebetsleben ge-führt wie unſer Heiland. Keiner iſt der Erhörung ſeines e.
betes ſo gewiß geweſen wie er; keiner hat ſich abhr auch betend
und leidend ſo unter den heiligen Willen ſeines himmliſchen
Vaters gebeugt wie er.

Man ſollte meinen, daß das Gebet auf alle Fälle eine heilige,
Gott wohlgefällige Handlung iſt; dem iſt aber, wie unſer Evan
gelium zeigt, nicht immer ſo.

Zwei Beter ſtellt uns der Herr Jeſus vor Augen: einen
Phariſäer und einem Zöllner. Sie beten an demſelben heiligen
Ort, beten zu derſelben Zeit, beten zu demſelben Vater im
Himmel. Wenn ein Menſch betet, ſo geſchieht es am beſten in
r Stille und kein Menſch erfährt, was der Beter mit ſeinem
hott zu reden hat. Das gemeinſame und laute Gebet im Got-

tesdienſt hat jo guch ſein gutes Recht, aber das Beſte bleibt doch
das ſtille Gebet des Einzelnen. Hier nimmt der Heiland gleich
ſam den Schleier des Gebets weg und läßt uns hören, was die
beiden Beter vor Gott zu bringen haben.

Das Gebet des Phariſäers iſt ein Dankgebet. Er hebt an:
„Jch danke dir, Gott“, und das wäre ja an ſich recht gut, wenn
es nicht durch den Weihrauch der Selbſtverherrlichung entweiht
wäre. Wofür hat der Phariſäer zu danken? Daß er beſſer iſt
wie die anderen Laute, die in ſeinen Augen nichts wie Räuber,
Ungerechte, Ehebrecher ſind. Es mag damals wie heute viel
böſe, gottloſe Menſchen gegeben haben, und wir wollen dem
Phariſäer gern zugeſtehen, daß er ſich vor groben Sünden gehütet
hat, und daß es ihm mit der Erfüllung des göttlichen Gebotes
Ernſt geweſen iſt; aber ein ſolch ſcharfes Urteil über ſeine Mit
menſchen iſt doch eine ungeheure Ungerechtigkeit, Liebloſigkeit und
Selbſtüberhebung.

Beſonders verletzend wird ſein Gebet, wenn er ſich dem
Zöllner gegenüberſtellt: „oder auch wie dieſer Zöllner.“
Der zweite Beter, der Zöllner, ſteht von fern, wahrſcheinlich
in einem Winkel, er ſchlägt vor dem heiligen Gott ſeine Augen
nieder und aus ſeiner kämpfenden, demütigen Seele ringt ſich nur
der Seufzer: „Gott ſei mir Sünder gnädig!“ Wir kennen ſein
äußeres und inneres Leben nicht.“ Er mag manche Ungerechtig-
keit, Betrug, Unterſchlagung, Lug und Trug begangen haben;
aber er iſt zu einer tiefen und aufrichtigen Erkenntnis ſeiner
Sünden gelangt und hat darum nur eins zu erbitten: die ver
gebende Gnade ſeines himmliſchen Vaters.

Der Pharifäer hat nichts zu erbitten, er hat ja nach ſeiner
Meinung. nicht nur erfüllt, wozu er durch das Geſetz verpflichtet
war; nein, er hat mehr getan und erwartet dafür Lohn und
Segen.

Bei ſolcher Geſinnung ging er leer nach Hauſe, wie er leer
gekommen war; der Zöllner fand, was er erhofft hatte: die
erbarmende und rechtfertigende Gnade. Er wird auf dem Wege
des Heils vorwärts gekommen ſein. Was geſchrieben iſt, iſt uns
zur Lehre, zum Troſt, zur Mahnung geſchrieben. Prüfe dein
Gebetsleben, lieber Mitchriſt! Konsistorialrat Gutschmidt.

Ein neuer Geſchäftspalaſt in der Großen Ulrichſtraße
Der Firma Max Sobel, die in Halle ſelbſt

Geſchäfte und überdies auch Filialen in Leipzig, Eöthen,
Könnern und Ammendorf beſitzt, iſt es gelungen, das große
zweifrontige Geſchäfts grundſtück Große Ulrich-
ſtraße 57 und Barfüßerſtraße 6—7, das einen Flächen
inhalt von rund 2800 qm mißt, käuflich zu erwerben. Die Firma
Sobel beabſichtigt, auf dieſen Grundſtücken ein.
modernes Kaufhaus zu errichten, da ihr die gegen-
wärtigen Ladenräume in der Großen Ulrichſtraße 9 zum 30. Juni
nächſten Jahres gekündigt worden ſind. Das Haus Sobel beſteht
bereits ſeit 23 Jahren und hat ſich aus den kleinſten Anfängen
zu ſeiner heutigen Bedeutung emporgeſchwungen.

Drück und Verlag von Otto Thiele.
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Beilage der „Halleſchen Zeitung“

Vorbilanz des Sommerverkehrs 1928
Erhöhte Frequenz, aber Verkürzung der Kufenthaltsdauer

Die Reichsbahnzentrale für den Deutſchen Reiſeverkehr
(RDV.) hat bei den deutſchen Verkehrsverbänden eine Rund
frage veranſtaltet, um feſtzuſtellen welche Ergebniſſe die
Frühjahrs- und Sommerreiſezeit bis zum 1. Auguſt
für den Fremdenverkehr gebracht hat. Eine große Zahl der be
fragten Orte hat bereits geantwortet, ſo daß ſich im allgemeinen
ſchon ein guter Ueberblick bietet. Das Hauptkennzeichen
der bisherigen Saiſon iſt, daß mit Fus wenigen Ausnahmen
überall in Deutſchland die Frequenz der gleichen Zeit des Vor
jahres zuge wo m men hat. Die Zunghme iſt zwar nicht über
all ſtark, aber ſie iſt doch überall ſichtbar, und in verſchiedenen
Fällen ſind auch ganz beträchtliche Steigerungen zu
vergeichnen. Namentlich iſt das bei kleineren Orten der Fall,
von denen immer noch vielfach angenommen wird, daß man dort
billiger als in großen Kuroten leben könnte, was aber wie

wiederholt feſtgeſtellt durchaus nicht immer zutrifft.
Der Datſache der erhöhten Frequenz ſteht die Verkürzung

der Aufenthaltsdauer gegenüber. Während ſich vor dem
Kriege und in früheren Jahren die Fremden mehrere Wochen
aufhielten, blieben ſie in dieſem Jahre nicht ſelten eine Woche
weniger oder kürzten die uchsdauer ſo ſtark als mög-lich ab. Dieſer Umſtand hat natürlich in wirtſchaftlicher Hinſigt

die Kurorte ſtark benachteiligt, wie überhaupt die Zahlungsfähig
keit des Publikums ſich gegenüber dem Vorjaghre nicht gebeſſert,
ſondern eher verſchlechtert hat. Jn erſter Linie bezieht ſich das
auf den Mittelſtand man hat beobachtet, daß in den großen
erſtklaſſigen Hotels und Sanatorien hohe Preiſe anſtandslos
gezahlt werden, während in kleinen Hotels, und vor allem in
Penſionen, von dem weniger kaufkräftigen Publikum wiederholt
ſogar w. niedrige Preiſe beanſtandet werden.

eDie Parole „billige Ferien“ iſt in dieſem Jahre mehr denn je
befolgt worden. Das zeigt ſich auch darin, z in vielen Orten

eine nſionen erfolgte,tliche Abwanderung in kleine Peund daß die Na e ne Privatzimmern bzw. Einzelzimmern,
teilweiſe ſogar mit elegenheit, außerordentlich zunghm.

Am meiſten leiden unter der geſunkenen Zahlungsfähigkeit
des Hauptteils der Sommergäſte die Reſtaurationsbe-
triebe. Der Konſum iſt allgemein erheblich n früherzurückgegangen, ſo daß ſich die für den Es ſonretrieb
gegenüber einem regelmäßigen Stadtgeſchäft weſentlich höheren
Unkoſten oft nicht mehr lohnen. So beſchränkt ſich alſo der Kur
gaſt möglichſt auf das, was ihm an Verpflegung in ſeiner Penſion-
zw. im Hotel geboten wird, und auch für Getränke wird nur
ſoviel wie unbedingt nötig Wein und andere teure
Getränke, wie Bowle und Liköre, werden nur wenig um-
geſetzt.

Jntereſſant ſind einige Erfahrungen, die in den verſchiedenen
Gebieten gemacht wurden: Faſt alle Oſtſeebäder, die großen
ſowohl wie die kleinen, verzeichneten des Monats Juli

blieb es jedoch in vielen Luftkurorten der Mittelgebirge uſw. noch
verhältnismäßig ruhig, während am Bodenſee und an
den bayeriſchen und anderen Seen gelegene Orte, genau wie die
Oſtſeebäder, erheblich mehr Beſucher feſtſtellten. Als Grund
für dieſe Tatſache iſt das außerordentliche warme Wetter im
Juli anzuſehen, das die Erholungsbedürftigen und Reiſeluſtigen
unwillkürlich ans kühlende Waſſer zog. Jn dieſem Zuſammenhang
ſcheint beachtenswert, daß in einer Reihe von Luftkurorten die
im letzten Jahre erbauten Schwimmbäder beſondere An
ziehungskraft ausübten. Auch manche andere Verbeſſerung, die
man in zweckmäßiger Weiſe propagiert hatte, zog neue Be
ucher an.f Mit den Ergebniſſen des erſten Halbjahres, auch wenn im

einzelnen Fall die zahlenmäßige Zunahme der Fremden nicht allzu
groß iſt, dürfen die deutſchen Kurorte angeſichts der bis zum Juli
anhaltend ſchlechten Witterung im allgemeinen zu
frie den ſein. Verſchiedene Kurorte des Schwarzwaldes betonen,
daß die gute Frühjahrs und Sommerfrequenz manchen Schaden
wieder gut gemacht habe, den die ſchlechte Winterſportſaiſon
brachte. Die Ausſichten für den zweiten Teil der Saiſon
ſind im großen und ganzen recht günſtig.

W

Zur Frage der Heilquellendiät
In letzter Zeit iſt die Frage der beſonderen Ernährung des

Kranken im Kurorte wieder erfreulicherweiſe von verſchiedenen

Seiten behandelt worden. Profeſſor Dr. Maliwa in Baden
bei Wien tritt, wie auch früher Geheimrat Profeſſor Strauß,
Profeſſor Vogt, Sanitätsrat Dr. Pariſer, Dr. Hirſch u. a. m.
dafür ein, das alte Syſtem der Brunnendiät fallen zu laſſen
und dafür die Krankendiät im Kurort zu betonen.

Aber man ſoll nach Profeſſor Maliwa doch auch die
chemiſche Zuſammenſetzung der Heilquellen bei der Ver
ordnung einer Diätkur in ihrer Bedeutung nicht unterſchätzen.
Je mehr die Wirkung der Elektrolhte, d. h. der einzelnen
Beſtandteile der Salze auf den Organismus gewürdigt wird,

je mehr wir davon überzeugt ſind, daß zwiſchen Kalium und
Natrium, zwiſchen Kalium und Kalk eine Wechſelwirkung beſteht,

um ſo mehr werden wir bei der Ernährung wie bei der
Brunnenkur deren chemiſche Beſtandteile bzw. deren Elektrolhte
beachten können. Wir können eine Trinkkur durch eine nach dem
Mineralgehaltteil beſtimmten Diätkur unterſtützen und anderer
ſeits auch wieder eine Diätkur durch die Zuführung beſtimmter
Mineralwäſſer erfolgreicher geſtalten. Man kann alſo Brunnen

kuren durch eine chemiſch abgeſtimmte Diät gut verſtärken.

LIILLLLIIES
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19. Auguſt 1928

Erhole Dich im Frankenwald, im
Kkurhaus Barnickel, Gifting bei kronaeh.
Haus in herrlicher Waldlage mit gediegenem Komfort. In der Uebergangs-
zeit lt angenehm: fſießendes Warm- und Kahtwasser in den Zimmern,
Zentraeizung, Bad. Hnerk. qute Küche. Preis 5 M. Ganzjährig geöffnet.

2 nePrelsderiebesblscdafteroise

Harz Reise
vom 15. bis 17. September RM. 57,

Rhein Reise
vom 7. bis 16. September RM. 220,

Rhein Reise
vom 24. Aug. bis 2. Sept. RM. 214,

Rhein- Reise
vom 21. bis 30. September RM. 214,

Rhein Reise
vom 16. bis 26. September RM. 195,

Schweizer Reise
vom 15. bis 30. September RM. 456,

Schweizer Reise
vom 1. bis 16. September RM. 430,

Sächsische Schweiz
vom 26. Aug. bis 1. Sept. RM. 90,

Thüringen und dem Weserbergland
vom S8, bis 16. September RM. 165,

Oberbayern, Bodensee u. d. Schwarzwald
vom 2. bis 16. September RM. 270,

Belgien Reise
vom l, bis 7. September RM. 175,

Pariser Reise
31. 8., 21. 9., 6. u. 27. 10., 6 Tage RM. 116,

Auskunft, Prospekte erhalten Sie kostenlos
im

Relsebüro der „Halleschen Zenung
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

n

einen verſtärkten Beſucherzuſtrom. Zu gleicher Zeit

S O m e Rl
I B X Y C I2 d

Prospokte und Oastotättontahrer (mit Preisen) kogtentos. Empfehlossworte Orte:
Alexandersbad, Arxberg. Berneek, Brand b. M., HohKemnath, Kraeeh, Marte, r
Schsnwald, Solb, Thioresheoim, Waldershof, Weiden, WeiBensetadt,
Wiesau, Wunsiedel, Eger, Franzensbad, Karlsbad, Marienbad,

Ksnig-0tto-Ba ebei Wieosau am Baverischen Pichtelſgebirge
512 m U. d. M. Kurheim. Altbewährtes heilkräftices Stahl- und Moorbad. GrobeErfolge bel tiutarm SſSchwäche, Rheuma, Gicht, Zipperlein, Ischias, Lähmungen, Bein-

leiden, Nerven-, Frauen-, Herzkrankheiten usw.
Kurzeit: 1. Juni bis 15. Sept. Keine Kurtaxe. Prospekt: S -Fat Dr. med. Becker.

Giftingh Kronaen Sommerfrische Wirsberg
KurhausBarnickel b. Nmkt. Obfr.in schönst, Lage des Franken- Roglermünle Hotel Huhertus

vaides. Komfortable Innen- Alexandersbad. er ttze.vorz. e, ff. Weine u. Biere.s wer Man vrrtans Prospert pengion 480- 600 M.
Wasser in denimm. Pensionspreis 6,50 M. Gr Roster- Besitzer: H. Kiessling.

Thüringerwald„Sehloß Eyba b. Saalſeld“
herrliche Lage gute Zimmer.
Mäßige Preise Prosp. hostent,

Sanatorium Am Goldberg
Bad BlankKenburg VII (Thär. Wald)
Telephon 44. Leitender Arzt: Dr. Kelenburg

Facharzt für innere Krankheiten

Norddeutſchland

Luftkurort und Sommerfrische
2 in NMeckl.-Bad Kleinen S

Herrlich an dem grobenJ Schweriner See und an J
schönen Waldungen gelegen.

Pension Mark 4,50 bis Mark 6,
Nähere Auskunft erteilt der Verkehrsverein,

höhenluttkurort Meura

bei Schwarzburg (Thür. Wald), 650 m hoch,
herrl. Gebirgslage, idyll. geleg. neues Haus
m. a. Komf., herrl. sonnige Zimmer mit
neuen Betten, la bürgerl. Küche, la Rekf.
Garten mit Liegest. Pensionspreis 4,50 M.

m
Bern Hotel Rheingold, Mutteistr.

24, empfiehlt Zimmer von
3--5 Mk. Bei längerem Aufenthalt
Rabatt b. Vorzeigen dieser Anzeige.

Fremdenheim Müller.

(ueſtdeutſchland
Herr. ruh. Sommerfrische

mit und ohne Pension
Wilh. Sorge, Speisewirtschaft
mit Schlächterei, Neuwerk imBodetal. Teleton: Rudeland 86.

Ellrich (Südharz)
Direkt im Walde, ruhige Lage für Er-

c pension 5. RMernruf 230. Eigene elektr. Lichtanlage

Mitteldeutſchland

Mit Sonntagsfahrkarte
nach dem schönoen Eckartsberga

mit der herrlichen

Eckartshurg.

WiesbadenSchwarzer Bock, a ter
280 Betten, jed. Komfort, Penston ab 11 M.
I—ahresbetrieb. Besitzer: Th. Schätfer.

Süddeutſchland

Oberhof in Thür.
Wünschers Park HotelVornehnmes Famllien Hotel, ruhigste,

staubfreie Südlage. Teleph. 7 und 70.

Luftkurort Allrode (0sihar)

preoiswerte Sommorfrisohe.

(Mmenstaad a. Boensee

Fremdenheim Pension „Alpenblick“,
Karl Schmid, 5 Min. vom neuerbauten
Strandbad, neu einger. vorn. Famil.
heim mit herrl. Fernblick auf See undAlpenkette. ft. Küche. Café-Restaurant.
Garacen. Pensionspreis M. S,0 6.

Voranmeldung dringend erbeten.Auskunft und Prospekt durch den Harz-
klud-Zweig verein Alrode.

Nordseebäder St. Poter-Ording!
Sandstrand. Bewaldete Dünen. 1200 m lange
Brücke zur Sandbank. Freie Seebäder.
Mäßige Kurtaxe. Bes. erfolgreiche Herbst-
und Winterkuren. D- Zug Verbindung
Hamdurg- Husum. Ev. u. kath. Gottesdienst.

Ruhe und Erholungſuchende
finden auf ibyll. an Wald, Bach und Oſtſee
gelegenen Landſitz freundliche Aufnahme.
Zimmer mit beſter h 4 Mark tägl.
Redentiner Waſſermühle bei Wismar

an der Oſtſee.

ILAMO eensiontBRISTOLnächst des Domes
Galleria de Cristoforis 66

Daſmaſſen
Behagl. Erholungsaufenth. in Villa a. Meere.
Pens. Preis 6, RM. täglich. Major a. D.
Diemer v. Willroda, Zara (Dalmatlen).

WA GRBAIBN
Salzburg Oesterreich
Sommerfrische, 900 m, Mildes

W per eiege, e ad. en-sion S. 6. Die Schahammer
Salzburgs. Jägersee, Tappen-
karsee (1770 m). Auskunft durch

Fremdenverkehrsverband Wagrain.

Unsere billlgen

Herbsfroisen
Engfanck

8.--15. September
(mit Besuch der Bäckerei- und
Maschinen-Ausstellung London)

S nur 280 Marß
Rkein u. Moſel

15. 22. Soptember

Firo taſi en
26. Soptember bis 7. OKtober
S nur 190 Mark
Ausführliche Programme kostenlos

Beisobüro
der Halleſecken Zeitung

l

gut schnell u. preiswert
Buch- u. Kunstdruckerei

Moderner Comfort Mäßſige Preise

Progpelte
Otto Thiele, Halle-S,

e S

S

e e



Bad Frankenhausen

altbewährte heiſkrättige Solbad.
Hochwald, prachtv. Spazlergänge.

Bad Lauterberg
im Harg.

Altes Luft- und Wasserheilbad.
Knoiſpp-Kurort.Freischwimmdad im 32 Morgen

oben r. v. Prospekteſonen die Badeverwaltung.

Ilsenburg,
Luftkurort am Fuße des Brockens.
Günstige Bahnverbindung nach
allen Rchtungen. Beliebtes Ziel
aller Harzbesucher im Sommer
und Winter. Mäabige Preise bei

guter Verpflegung

IIfeld,
Luftkurort im Sdudharz.

Bad Sacehsa,
Glanzpunkt des Südharzes.
Idyllische Lage. Keine Industrie.
Ausgedehnte ueme Prome-
naden in den Tälern am Fube

des Ravensberges.

Deutschlands Blumenstadt, alte

u mittelalterlichesStadtbild, Klopstocks Geburts-
haus. Vorort des Ostharzes.

Roßla, nB allen Stedt, Kyffhäuserdenkmai. Lonnende
Luftkurort 300 m U. Meeresspiegeſ. Spaziergänge. MABßige Preise.
h

SehierkKe,
a amBenneckenstein, Sommer und Wintersporipiaiz.

600 m. e a rverwaltung VerkehrsamDer Kurort für Ueberarbeitete. er Gecna Fernrut bo.

Erholt moilenweitev unlagel Park woltbok. Konzerio d. atsau.
a 9 Autogogoltzehatts-

Stecklenberg, vänue.
Elbingerodse, Klimatisch. Luftkurort I. präch-

450--500 m tiger Waldlage. Radiumquelle.
Gorn beosuehites Bergatädtohen nahe

Rudeländer Höhlen. Statlon der
Halberstadi--Blankenburger Bahn.

m), die behebteElend h hPonsion 5.,50 dis O. M.
Prospokt durch die Kurverwal tung.

Stolberq (larz).
Gebirgsluftkurort. Aus-

gedehnte Laub- u. Nadelwälder.

Friodrichsbrunn, e
680 m U. d. M., inmitten herr-
licher Laud- und Nadelwälder.

540 600Tanme, renHöhenluftkurort. Ruh. geseh. Waldl.
Neuerb. Freibad mit Uegewlese.
Beſ. f. preisw. Unterk. u. Verpfl.

Gernrodse, 300 m.
Klimat. Gobirgskurort in pracehtv.
Lage, unmittoib. an her. mellenw.
Buehen- u. Fichtenwald., puy
punkt schönst. Harzwand., 2 Froi-
sahwimmb., Sanat.,12 Töchtorheime.
MABige Preise. Kolne Kurtaxe.

Torfhaus,811 mm I. d. I.
Wegen seiner Höhe gernbesuehteSie im Sommer und Winter
Fornspr. 89 u. 202 Bad Harzburg.

Hasselfelde, 460m
(Mittolharsa), Höhenluftkurort.
rierrliche Wälder. Besond. em

Schriften durch obige Kurverw
Verkehrsverband, Sits W

Aue Städte den Harz hinauf, den
Harz hinab, haben ihre Schätze
und Kosibarkoiten; keine aber ist
so relch und so bunt wie

Wernigerode
(Herm. Löns).

Die vielseitige bunte Stadt bietet
edem etwas i Man fordere kosten-

e Sohrition über Kursufenthalt,
Trinkkuren, Bäder, Ausflüge, Auto-

Marktfes lfahrten, levom agk Varnehreamt,

n und Harzer
ode.
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XB0oD5D0
Wochoneond kurtaxfrei.

Prospekto durch zämiliche Reise-
vbüros und die Kurverwaltung.

Bodes Hotel er Hot Südokum ter

Hotel Viktoria Hot. Schlommſentker

Palast- Hotel Kaiserhof
P. 10-18 M. T. 36 u. 98. Dir. Gebr. Wünschmann
verb. m. dlät. Kurabttg. S.-R. Dr. C Pariser.

Haus Richthofen Fenosion 7-9 M. Fernruf 102.

Quellen
naturwarme, kohlen
Jäurereiche Thermaiſol

Sprudel-8.Solbäder
ſowie Kalzium Trinkkur
gegen Rheuma, Jschias,

Gicht, Selenk Nerven
herz und grauenleidenbad Oeynhauſen

Die Stadt ohne Seufen Das ganze Jahe gesffaet

engTono o h öän
Berchtesgadenerland

mit Watzmann und Königssee
Das Paradies der bayerischen Alpen
Alpines Solebdad Höhenluft und Terrainkuren Bergsport
Assxusne a. Procaekte Curca Xuretreknes Serces
a ad und Schellenberg sowie

Fremdenvertedrsvereine
Reise und Verkenrsdoros

Mitteldeutſchland
Bad Liebenſtein.

Der bereits in der Vorſaiſon im Vergleich zum Vorjahre
erheblich geſteigerte Beſüch des allbetannten Herz und Nerben-
heilbades ſteigerte ſich in der Hochſaiſon zur Vollbeſetzung.
Hervorragende Heilerfolge werden bei Stoffwechſelkrank-
heiten durch den neuerbohrten ſtark kohlenſäurehaltigen Koch
ſalzſprudel in Trink und Badekuren erzielt. Zahlreiche
Anmeldungen weiſen auf eine gutbeſuchte Nachſaiſon hin. Ab
10. September wird die Kurtaxe ermäßigt; voller Saiſon
betrieb geht bis Ende September. Die Väder werden ab 16. Sep-
tember zu kleinen Preiſen geben. Das Badehaus
bleibt bis 31. Oktober geöffnet; ab 1. Oktober wird keine Kurs
taxe mehr erhoben.

Bad Harzburg.
Ein neues Kurmittel wurde aufgenommen, das geeignet

ſein dürfte, die Zahl derjenigen, die zu ernſten Kuren nach
Bad Harzburg kommen, noch weiter zu erhöhen. Paraffin-
bäder und Paraffinpackungen werden verabfolgt, und
zwar durch Perſonal, das beſonders darin ausgebildet iſt. Die
geilect lage die bei Fettleibigkeit, nervöſen Leiden und Frauen

ankheiten aller Art erzielt worden ſind, ſind außer-
ordentlich auffallend. Es iſt außerdem erwieſen, daß
dieſe Kuren abſolut ungefährlich und ohne un-
angenehme Folgen ſind. Schon nach wenigen Bädern ſtellen
ſich überraſchende Ergebniſſe ein.

Bad Köſen.

Das Salzfeſt kann im Beiſein von über 1000 Teil-
nehmern als außerordentli gelungen betrachtet
werden. Gute Muſik, ein ſchönes Feuerwerk, Tangzdielen und
Barbetrieb ſorgten für Unterhaltung. Der Umgang am
Gradierwerk iſt nunmehr dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden, ſo daß man wieder direkt am Dorneneinlag das Gradier
werkes einhergehen kann.

Die im Rahmen der Bad Köſener Sportveran-ſtaltungen vom Südbezirk des Gaues IIb im A. D. A. C.
veranſtaltete Motorrad-Geſchicklichkeitsprüfung und
Strahlenfahrt hatte einen großen Erfolg. Ueber 500
Kraftfahrzeuge waren nach Bad Köſen gekommen. Außer-
ordentlich intereſſant waren die vier Fuchsjagden, an die ſich
die Preisverteilung abends im Kurhaus anſchloß.

Symphoniekonzerte in Bad Elſter.

Die Badedirektion veranſtaltete in dieſer Saiſon
drei große Symphoniekonzerte des geſamten
ſtädtiſchen Orcheſters Plauen unter Leitung ſeines erſtenKapellmeiſters Dr. Ernſt Cremer. Das vieſſeiti Programm
berückſichtigte neben klaſſiſchen Meiſterwerken das fen zeit
genöſſiſcher Komponiſten n von Reſpighi,
Mattieſen, Otto Siegl und Hans Gäàl). Soliſten waren Prof.

MarteauDresden, Gerda Nette-Leipzig und Kurt Weiler-

ſtdeutſchland

Drittes RieſengebirgsAutoturnier in Schreiberhau.
Am 25. und 26. Auguſt findet in Schreiberhau das

Dritte Rieſengebirgsautoturnier, die utende
motorſportliche Veranſtaltung des Oſtens, ſtatt. Das Turnier
wird wieder eingeleitet durch eine von der Kurverwaltung

ausgeſchriebene Sternfahrt, die offen für die
itzer eines Kr ens oder Motorvades ohne Zugehörigkeit

zu einem beſtimmten Verbande iſt.

Die Saiſon in Bad Salgzbrunn.
Das zurzeit hier gaſtierende emble Hanſi Arnſtaedt

bietet künſtleriſch hochſtehende fführungen. Tanz
Reunions im „Schleſiſchen Hof“ und Kurparkhotel, wie tägliche
Konzerte bringen erwünſchte Abwechſelung in das Tages
programm. Am 11. Auguſt fand wieder eine der weit über
Schleſien hinaus bekannten großen Beleuchtungen der
Kuranlagen mit Feuerwerk ſtatt. Zurzeit tagen im
Schleſiſchen Hof“ in Bad Salgbrunn die Deutſchen Mark

ſcheider und die Gas und erwerksfachleute.

Aeſtdeutſchland
Bad Soden am Taunus.

Die Erweiterungsbauten des Jnhalatoriums
von Bad Eoden am Taunus ſind nunmehr endgültig
durchgeführt. Die neugeſchaffenen Räume geſtatten eine
zweckmäßige Umgeſtaltung der inneren Einrichtungen und die
r ccetige „Neuaufnahme einiger pneumatiſcher Kammern.

ieſe ſind in ihrer geſamten techniſchen Anlage modern aus-
geſtattet und ſchaffen daher die gün n Bedingungen für dieBehandlung von Aſthma und deſſen hen.

Schlangenbad.

Das anhaltend ſchöne Wetter z einen reichlichen
Zuzug von Fremden gebracht. Zirka 80 Prozent der vor

enen Betten ſind nunmehr mit ſtändigen Gäſten belegt.
as ſo prachtvoll gelegene Freiluft Schwimmbad mit Thermal-

waſſer erfreut ſich ſehr großer Beliebtheit bei all den Gäſten, die
nicht ihrer Leiden wegen die Schlangenbader Thermen benutzen,
ondern nur in den herrlichen Taunuswäldern Erholung und

äftigung ſuchen und finden wollen.

Der Vad Kreuznacher Automobil-Wettbewerb.

Den Höhepunkt der Saiſon in Bad Kreuznach bildete
der glängend ngene Automobil-Wettbewerb. Zur
Sternfahrt trafen an drei Turniertagen über 100 Wagen
aus allen Teilen Deutſchlands und aus Dänemark in der ſchönen
Naheſtadt ein. Die reigvollſte Veranſtaltung für den Auto-
mobiliſten war wohl die ahe-Rhein-Moſel-Fahrt,
53 e en e krt e e r durch dieen deutſ v Von e. n Kreuz ing die Fahrt

urch den prächtigen Soonwald, das Rheintal Juan. Nürburg-
Ring, wo eine Runde gefahren wurde, und zurück durch die

eifel, den Hochwald am Erbeskopf und das Nahetal wieder dem
Ziele, Bad J zu. Eine glänzende Schau ſchöner und
leiſtungsfähiger gen zeigte die Schönheitskonkurrenz.
Man ſah die raſſigſten Erzeugniſſe der einheimiſchen Produktion.
Eine Geſchicklichkeitsprüfung auf dem Sportplatz im
Salinental gab den Fahrern Gelegenheit, hre Fahrkunſt in
neuen und ſchwierigen Aufgaben zu erproben. Den des
Programm bildete eine Fuchs jagd, die die Teiln r noch
einmal zu fröhlicher Hatz im romantiſchen Soonwald zu
ſammenrief.

Reit- und Fahrturnier in Vad Meinberg.
Das Meinberger Turnier, das techniſch wie alle

Lipp. Turniere von Landſtallmeiſter Albert geleitet wurde,
war auf eine ſehr ernſte ſportliche Note geſtimmt; von Pferden
und Reitern wurde gründliche und ſaubere Arbeit
verlangt. Die wundervolle Umgebung des Badeortes reizte
natürlich zur Anlage eines ausgedehnten Geländerittes, der mit
Hinderniſſen förmlich geſpickt war. Ebenſo waren bei der Anlage
der Parcours auf dem Turnierplatz ſelbſt die letzten Erfahrungen

und Neuerungen auf dem Gebiet des Hindernisbaues dazu

benutzt worden, eine ſportlich beſonders intereſſante Bahn zu
ſchaffen.

Büddeutſchland
Der Oberpfälzer Walb als Wandergebiet.

Der ſüdlich des ſchönen Fichtelgebirges gelegene Ober
pfälzer Wald erfreut ſich immer größerer Beliebtheit der
Erholungsſuchenden, zumal die Preiſe in dieſem reizvollen
Waldgebiet ſtaunens wert niedrig ſind. Die Schönheiten
dieſes anmutigen Stück Landes ſchildert ein neuer Pro
ſpekt, der vom Oberpfälzer Waldverein in Weiden un-
entgeltlich verſandt wird. Auch der Verkehrsverband
in Selb gibt gerne Auskunft.
Hochſaiſon im Fichtelgebirge.

In den heißen Hochſommertagen iſt es begreiflich, daß die
Wanderer und Urlauber vornehmlich die ſchattigen
Wald gebiete aufſuhen. Beſonders beliebt ſind das Fich-
telgebirge und die Gebiete (Stein-wald und Oberpfälzer Wald). Jn dieſen Gebieten herrſcht gegen
wärtig Hochbetirieb. Werbeſchriften verſchickt unentgeltlich
der Verkehrsverband in Selb. Trotz der großen Zahl von
Fremden ſind in allen Orten noch genügend Gaſthof- und Pri
vatquartiere zu haben.
Schutz der Schluchſee-Landſchaft.

Die kürzlich dem Badenwerk erteilte Konzeſſion zur Er
bauung des Schluchſeewerks im Schwarzwald beſtimmt,
daß bei ſämtlichen Anlagen das Landſchaftsbild mög-
lichſt wenig geſtört wird. Um den i erhöhten See
ſpiegel ſind, dem gegenwärtigen Zuſtand der Ufer entſprechend,
entlang der Staugrenze Baum gruppen anzupflanzen und
Findlinge neu anzulagern. Die ſeltenen Pflanzen in den
Hochmooren an Schluchſee und Titiſee ſind an andere geeignete
Stellen zu verpflanzen. Die Waſſerabgabe am Auslauf des
Titiſees muß durch geeignete Einrichtungen ſtändig gemeſſen
werden, iſt die Aufſtellung ſelbſtſchreibender Pegel an fol
genden wäſſern vorgeſchrieben: Seebach, Schluchſee, Titiſee
und Schwarzabecken, an der Gutach, Haslach, dem Windgfäll
weiher und am Hangkanal der Waſſerſcheide bei Bärental.
Die Saiſon von Wildbad im Schwarzwald.

WVilbdbad, einſt der Treffpunkt von Kaiſern und Königen,
iſt auf dem beſten Wege, wieder Modebad zu werden. So iſt
am 3. Auguſt bereits der 16 000. Gaſt gemeldet worden, während
am gleichen Tage 1927 das 13. Tauſend nur wenig überſchritten
war. Auch auf Touriſten, Wochenendgäſte und Sonntags
ausflügler übt Wildbad immer größere Angziehungskraft aus,
was u. a. die ſtändig wachſende Benutzung der Bergbahn beweiſt,
die zurzeit werktags 2300 bis 2600, Sonntags 5000 bis 6000
Perſonen zu befördern hat. Jn den Monaten April bis Juli
wurden 31 224 Perſonen mehr befördert als in den gleichen
Monaten 1927. Von dieſem Mehr entfallen allein 12 900 Per
ſonen auf den Juli.

Bſtſee
Sellin behebt die Einbettzimmer-Not.

Eine häufige Beobachtung namentlich in unſeren Seebädern t es, daß in der Hauptreiſezeit das Angebot von

Einbettzimmern gegenüber der Nachfrage vielfach
nicht aus reicht. Die Zimmervermieter halten bei weitem
mehr Zweibettzimmer bereit, weil die Vermietung ſolcher Zimmer
n iſt. der ſleigenden Nach Einbettsm nun der ſteigenden Nachfrage na i immern zunügen, ſind z. V. in dem Oſtſeebad Sel lin wie uns vie

adedirektion mitteilt mehrere Villenbeſitzer darangegangen,
größere Wohnzimmer als einbettige Zimmer einzu
richten. Weitere Umbauten dieſer Art ſind für nächſtes Jahr in
Ausſicht genommen. Dieſe Betriebes wird auch
in vielen anderen Seebädern immer dringender
Hochbetrieb im Zoppoter Kaſino.

Trotz der nicht ſonderlich günſtigen Witterung herrſcht in
dem inmitten einer reizvollen Landſchaft gelegenen Oſtſeebad
Zoppot außerordentlich reger Betrieb. Der Monat Auguſt hat
dem Kaſino, das ja den Brennpunkt des Lebens und Treibens
bildet, noch einen erheblich größeren Fremdenzuſtrom gebracht
als der Vormonat. An mehr als zwei Dutzend Tiſchen der
elegant ausgeſtatteten Säle wird dem Spiel Roulette und
Baccara gehuldigt. Selbſt dieſe reiche Spielgelegenheit hat ſich
in dieſer Hochſaiſon als zu gering erwieſen, ſo daß im kom
menden Jahr der Kaſinobetrieb eine weitere Ausdehnung er
fahren dürfte. Auch das unmittelbar an der See ge
volle KaſinoHotel, die ſchönſte und größte Stätte dieſer Art am
deutſchen Meere, hat die Fülle der Gäſte die beiden Crran-
flieger Köhl und Hünefeld, ſowie die Mehrzahl der Sänger und
Sängerinnen der Waldoper wohnten hier 3 aufnehmen
können, ein Beweis, welche Notwendigkeit die ffung eines
ſolchen Luxushotels war.
Beſuch der memelländiſchen Bäder nur mit Viſum!

Unter den Beſuchern der oſt preußiſchen Seebäder
iſt vielfach die irrige Anſicht verbreitet, daß man von Roſſitten
aus das memellä tſeebad Nidden auf der Kuriſchen
Nehrung zu Fuß ohne das erforderliche Viſum beſuchen kann.
Dieſe irrige Anſicht iſt wohl vor allem darauf zurückzuführen,
daß die Grenze nicht bewacht iſt. Das litauiſcheCLnexalkonulgt in Königsberg weiſt darauf hin,
daß dieſe Reiſenden ſich unnütz Unannehmlidkeiten ausſetzen und

Gefahr laufen, zurückge wieſen und mit einer Paß
ſtrafe belegt zu werden. Es iſt daher notwendig, ein
litauiſ s Bäderviſum zu beſchaffen, das für 8 Mark auf den
litauiſchen Konſulaten und auch auf dem Dampfer des See
dienſtes nen re ſgrad Danzig“, dem von Crangz-beek nach mel verkehrenden Dampfet „Memel“ erhäſtlich iſt.

Nordſee
Günſtige Wochenendverbindung Rheinland Norderney.

Norderney bietet eine beſonders günſtige Gelegenheit zum
Beſuch der Angehorigen über Sonnabend und Sonntag durch
einen nur am Nontag früh verkehrenden Eilzug nach nſter
(6.30 ab Norderney, 11.49 an Münſter). Jn Münſter wird der
Anſchluß an den Hamburger P-Zug erreicht, mit dem
man über Hamm und Elberfeld bereits um 14.46 in Köln ein
trifft. Außerdem beſtehen Anſchlüſſe nach Dortmund, an
18.10, E en an 13.53. dieſen Zug iſt für einen
Wochenendverkehr aus dem Jnduſtriegebiet nach Norderney die
günſtigſte Vorbedingung geſcle Gerade in Verbindung mit
dem neuen durchgehenden DeZug 11.17 aus Duüſſeldorf über
Dortmund Hamm, gewinnt dieſer enden für die enge
r zwiſchen dem Jnduſtriegebiet und Norderney ver
mehrte Bedeutung.

Aus Venedigs Feſtkalender.
Der Feſtkalender Venedigs für die nächſte Zeit

ſieht neben den rauſchenden „venezianiſchen Nacht
feſten“ noch vor: große Volkstrachtenfeſte mit einem Preis
wettbewerb, bei welchen alle Gaue der Ebene wie der Alpen
länder in ihren Nationaltrahten aller Jahrhunderte in über
6000 Trachten vertreten ſein werden. Dieſe Veranſtaltun
werden am 18., 19., 25. und 26. Auguſt, am 8., 9., 15., 16., 22,
23., 29. und 30. September ſtattfinden und die Trachtenzüge

vom Dogenpalaſte aus in geſchloſſenen Reihen über die
Piazzetta nach dem Markusplatz ihren Weg nehmen.
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hinter den Kuliſſen der Spionage
Enthüllungen über den internationalen Geheimdienſt

Von W. G. Chr. C.

Polen und ſeine Spionage
Das Werk Frankreichs Auch Polen ſchreckt nicht vor dem Mißbrauch der r Verhaftung
von Mitgliedern der deutſchen Guttemplerloge Die polniſche Angſt vor Deutſchlands mi

10, Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Schon immer hat man erkennen müſſen, daß die Spionage

eins der erfolgreichſten und für den Gegner gefährlichſten
Kriegsmittel iſt. Der Spion, der ſich in den Dienſt irgend
eines Landes ſtellt weiß, daß ihn bei einem Gefaßtwerden
ſchwere Strafen erwarten, im Kriege ſogar der Tod Aber
dieſe Strafen veranlaſſen ihn meiſtenteils zu immer raffinier
teren Mitteln und Liſten. und von dieſen Mitteln haben wir
bereits einige bezeichnende Beiſpiele veröffentlicht Wir
haben geſchildert, in welchen verſchiedenen Rollen die einzelnen

Spione aufzutreten pflegen und wie die Uebermittlung der
Nachrichten vor ſich geht. Beſonders intereſſant waren die
Schilderungen über den engliſchen Geheimdienſt, der gerade
Deutſchland ſchwere Schlappen zugefügt hat. Velchen
großen Wert man vor dem Kriege der Spionage in Ruß
land beigemeſſen hat, wurde deutlich in unſeren letzten
Fortſetzung geſchildert. Unſere heutigen Ausführungen be
ſchäftigen ſich nun mit der Spionage Polens., die
wir ja beſonders während der Abſtimmungszeit haben
kennen lernen müſſen.

Wie der Ausbau und die Organiſation des polniſchen
Heeres das Werk des traditionellen Verbün-
deten an der Seine iſt, ſo iſt auch der geheime Nachrichten-
dienſt der polniſchen Republik die ureigenſte Schöpfung des
franzöſiſchen Generalſtabes. Kein Geringerer als
der Chef des franzöſiſchen Nachrichtendienſtes vor dem Kriege

und während desſelben, Gengxal Dupont ſelbſt, war es, der
in Warſchau als der Chef der Miſſion Militaire Francaiſe in
m Luxushotel Polonia ſein Hauptquartier aufſchlug, nachdem
er als Leiter der internationalen Ueberwachungskom nen
das wehrloſe Deutſchland mit einem feinmaſchigen
Spionagenetz überzogen hatte. Seine wichtigſte Auf-
gabe im Oſten war es, die Fäden dieſes Spionageſhſtems in den

franzöſiſchen Vaſallenſtaaten Polen und der Tſchechoſlo
wakei zu verankern, um dieſe Hüter des Verſailler Vertrages
und Trabanten des franzöſiſchen Militarismus inſtand zu ſetzen,
vermſttkelſt eines gut geſchulten und intenſiv arbeitenden
Spionagedienſtes ſelbſtändig den Krieg im Dunkeln gegen
Heutſchland und andere Staaten zu führen.

Eine Vereinigung zariſtiſcher und franzöſiſcher Methoden

trifft, hat ſie gemeinſam die Unterſtützung und energiſche
Nitwirkung der Behörden, insbeſondere der diploma
tiſche n tellen im Ausland und die rege Betätigung
der politiſchen Polizei, beſonders der Geheimpolizei auf
dieſem Gebiet, die im heutigen Polen völlig die Funktionen der
berüchtigten Ochrang des Zarismus übernommen hat. Vor dem
Rißbrauch der Exterritorialität iſt die polniſche Spionage eben-

enig, wie es die früheren ruſſiſchen Militärattaches taten,
zurückgeſchreckt. Bereits oftmals haben ſich polniſche Konſuln
durch weiteſtgehende Spionage aufs ſchwerſte kompro
mittiert. So mußte der polniſche Konſul in Berlin
von ſeiner Regierung abgerufen werden. Das gleiche Schickſal
erfuhr der polniſche Konſul in Marienwerder, der darauf-
hin das Gebiet ſeiner Tätigkeit nach der Freien Stadt
Danzig verlegte, wo er in dieſer Hinſicht unbehindert war
und zurzeit als Redakteur einer polniſchen Zeitung tätig iſt.
Ferner wurde in Verlin der Redakteur der in Berlin erſcheinen
den polniſchen Zeitung der Spionage für Polen überführt. Jhn
hatte die polniſche Regierung dem polniſchen Miniſterrat atta
chiert, ſo daß er, da er ſich auf das Recht der Exterritorialität
berief, nicht verhaftet, ſondern lediglich don der deutſchen Re
gierung aus gewieſen werden konnte.

Das corpus delieti eine Brieftaube
Das in Polen nach ruſſiſchem Muſter herrſchende Spitzel

weſen wird gut durch den Fall des Geheimagenten der Staats
e Kowalewſki, illuſtriert. Bekanntlich wurden im

ſt 1924 die harmloſen Mitglieder der deutſchen Guttempler
loge in Graudenz wegen Hochverrats von der politiſchen Polizei
verhaftet und vor Gericht geſtellt, wo ſich indes
außer ihrer völligen Schuldloſigkeit die überraſchende Tatſache
herausſtellte, daß das corpus delicti eine Brieftaube,
die, wie die Anklage behauptete, Spionagezwecken dienen ſollte,
und eine Schachtel mit Pulver von den Geheimagenten ſelbſt
in das Haus und den Keller der Angeſchuldigten ein
geſchmuggelt worden war, um ſo den Beweis der Schuldder Verhalten zu erbringen. Selbſt das polniſche, nicht im ge

ringſten deutſchfreundliche Blatt „Nowe Pomorſtkie“ bezeichnete
dieſe Handlungsweiſe des Agenten als „widerwärtige
Rethoden der zariſtiſchen Ochrana'“.
Spionagegelder, die nicht an die richtige Adreſſe kommen

Von dem franzöſiſchen Geheimdienſt dagegen, mit deſſen
Nachrichtenſtellen in Warſchau, Poſen und Oberſchleſien ſie in
enger Zuſammenarbeit ſteht, hat die polniſche Spionage das
brutale Vorgehen übernommen, das ſelbſt vor Ver
brechen nicht zurückſchreckt, wenn es darauf ankommt, das ge
reckte Ziel zu erreichen und ferner den Maſſenbetrieb der
Agenten, der ein Heer von Kundſchaftern und agents provo
lateurs beſchäftigt. Ein beſonderes Signum des polniſchen Nach
richtendienſtes iſt die häufig bei ſeinen Beamten feſtgeſtellte
Köorruption. Hier herrſcht in der Tat nur zu oft echt
„olniſche Wirtſchaft“. Verſchiedene Skandalaffären
haben den Beweis erbracht, daß die großen Geldmittel, die den
militäriſchen Leitern der einzelnen Spionageabteilungen zur

igung ſtehen, nicht immer an die richtige Adreſſe, nämlich
an die Agenten gelangen, ſondern häufig in den Taſchen
der Spionageoffiziere ſelbſt verſchwinden, die auf
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jährigen

ſchaftlichem Wiederaufſtieg

dieſe Weiſe mühe und gefahrlos große Reichtümer anſammeln
können, während der Agent, der ſeine Freiheit und ſeinen Kopf
riskiert, das Nachſehen hat.

Die Gberleitung beim Miniſterium des Keußern

Jm Jahre 1920 war die Organiſation des polniſchen Er
kundungsdienſtes, der ſich in einen militäriſchen, diplomatiſchen
und wirtſchaftlichen Nachrichtendienſt gliedert, vollendet.
Während der militäriſche Nachrichtendienſt in dem zweiten De
partement des Generalſtabes in Warſchau konzentriert iſt, durch
deſſen Hände zur Weiterleitung an die entſprechenden amtlichen
Stellen auch die wirtſchaftlichen Meldungen gehen, liegt die
Oberleitung des diplomatiſchen Geheimdienſtes beim Miniſte
rium des Aeußern. Die Spionageabwehr, die ſogenannte
Defenſive, beſchäftigt hauptſächlich die politiſche Geheimpolizei
als ausführendes Organ des oberſten Kundſchaftsamtes beim
Generalſtab.

Gberſchleſien und Gſtpreußen am meiſten bedroht

Die polniſche Spionage bedroht vor allem Deutſchland
und zwar hauptſächlich Oberſchleſien und Oſtpreußen,
ferner Sowjetrußland, Litauen, die Tſchechoſlowakei und die
Freie Stadt Danzig. Jn die Nähe der Grenzen dieſer
Länder ſind Unterabteilungen der Warſchauer Zentralſtelle vor
geſchoben, und ſo wird Deutſchland von Poſen aus be
arbeitet, Sowjetrußland von Breſt-Litowfk und Bialhſtock,
Litauen von Wilna, die Tſchechoſlowakei von Krakau und Danzig,
aus. Die Aufgabe dieſer Grenznachrichtenſtellen iſt es, in den be
treffenden Ländern Spionageorganiſationen zu ſchaffen, die
unter der Leitung eines erprobten und beſonders vertrauen
genießenden Agenten ſtehen. Die Agenten der polniſchen Spio
nage rekrutieren ſich aus allen Geſellſchaftsklaſſen. Gegen
Deutſchland finden hauptſächlich ehemalige deutſche Offiziere,

eichswehrſoldaten und Polizeibeamte aus den früheren deut-
ſchen und jetzt polniſchen Gebieten Verwendung, gegen Litauen
oftmals ehemalige ruſſiſche Offiziere. Die Fähigſten unter ihnen
werden in eigenen Spionageſchulen ausgebildet
und müſſen einen Vertrag unterzeichnen, in dem ſie ſich zu
ihrer Tätigkeit als Kundſchafter verpflichten.

hauptſächlich in den Grenzbezirken

Die polniſche Spionage gegen Deutſchland, die große Be-
ſorgnis vor ſeinem militäriſchen und wirtſchaftlichen Wieder
aufſtieg verrät, macht ſich beſonders in den oberſchleſiſchen
Grenzbezirken bemerkbar, und der Strafſenat des Breslauer
Oberlandesgerichtes ſowie der Strafſenat des Reichsgerichts in
Leipzig haben ſich daher ſchon oft mit diesbezüglichen Landes-
verratsprozeſſen zu befaſſen gehabt. Ende 1923 hatte ſich vor dem
Reichsgericht ein ganzes Spionageneſt, dreizehn Mann
an der Zahl, zu verantworten. Der Hauptagent war ein gewiſſer
Kowalkowſki alias Berger geweſen, ein früherer
Reichswehroffizier, der in polniſche. Dienſte
übergetreten war. Er hatte die Aufgabe erhalten, Beſtand,
Stärke und Organiſation der Reichswehr und des oberſchleſiſchen
Selbſtſchutzes auszukundſchaften, wobei ihm zwölf Agenten be
hilflich waren, die, um ſich Material zu beſchaffen, ſelbſt vor
ſchweren Einbrüchen nicht zurückſchreckten. Sie wurden zu lang

Gefängnis- und Zuchthausſtrafen ver-
urteilt. Der frühere deutſche Polizeibeamte Lepiorz aus
Kattowitz, der 1925 vom Reichsgericht zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde, hatte vom Mai 1922 bis September 1923 dem
polniſchen Spionagedienſt wichtige Dienſtakten zugänglich ge
macht und zahlreiche militäriſche Geheimniſſe verraten. Die
gleiche Strafe erhielt vom Oberlandesgericht in Breslau wegen
Spionage zugunſten Polens der Redakteur Reſt el aus Kattowitz.

Der Papierkorb als „Goldgrube“

Ueber die intenſive polniſche Spionage während der Ab
ſtimmungszeit in Oberſchleſien hat Korfany ſelbſt
in ſeiner Zeitung „Rzeczpoſpolita“ intereſſante Geſtändniſſe ge
macht. Er war durch ſeine Agenten über alle Vorgänge in der
Alliierten Kommiſſion in Oppeln beſtens unterrichtet und gelangte
auf dieſe Weiſe auch in den Beſitz des Geheimberichts
des englichen Kommiſſars Percival. Als „wahre
Goldgruben“ gezeichnet Korfanty die Papierkörbe der
Kommiſſare, als denen ſeine Agenten die achtlos weggeworfenen
und zerriſſenen Schriftſtücke entwendeten, die natürlich die wert-
vollſten Nachrichten enthielten. Als er durch ſeine Spione erfuhr,
daß der engliſche und italieniſche Kommiſſar gegen die Stimme
des Franzoſen nur die Kreiſe Pleß und Rybnik und einen Teil
des Kreiſes Kattowitz an Polen abgetreten ſehen wollten, ent
ſchloß er ſich in dem entſcheidenden „Kriegsrat“ vom 30. April
1931 zum bewaffnelen Aufſtand.

Don polniſchen Nachrichtenoffizieren verpflichtet

Das vom Reich durch den widerſinnigen Danziger Korridor
abgetrennte und iſolierte Oſtpreußen, auf das bekanntlich
der polniſche Chauvinismus Beſitzrechte geltend macht, und das
ne wegen ſeiner nationalen Kräfte fürchtet, iſt nicht
minder das Ziel der polniſchen Spionage. Das bewies der Prozeß
vor dem Reichsgericht gegen den ehemaligen Leutnant Fleuhs
und den Kaufmann Zollherr, beide aus Oſtpreußen, die in
Königsberg und Danzig von polniſchen Nachrichtenoffigieren zur
Lieferung geheimer militäriſcher Nachrichten vertraglich ver
pflichtet worden waren, ſowie der große Spionageprozeß, der im
Oktober 1925 vor dem Strafſenat des Oberlandesgerichts in
Königeberg ſtattfand, bei dem 5 Perſonen, darunter ein früherer
ruſſiſcher Offizier, eine Frau aus Lyck und ein polniſcher Agent

täriſchem und wirt-

der Nachrichtenſtelle in Bialyſtok zu hohen Freiheitsſtrafen ver
urteilt wurden.

polens Intereſſe für das Memelgebiet
Litauen, mit dem Polen ſeit dem Wilnaer Gewaltſtreich

des Generals Zeligowſki in latentem Kriegszuſtande hebt, wird
von der polniſchen Spionage aufs äußerſte bedroht. Hier
iſt es vorzugsweiſe das Memelgebiet, auf deſſen Hafen ſich
bekanntlich die polniſchen Aſpirationen richten, das den polniſchen
Nachrichtendienſt intereſſiert. Jm September 1924 wurde in
der Roßgartenſtraße in Memel ein polniſches Spionageneſt aus
gehoben, und der frühere ruſſiſche Oberſt Wladimir Galin,
der frühere ruſſiſche Korvettenkapitän Novizki, der im
Memeler Hafen als Lotſe tätig war, und der frühere litauiſche
Offizier Pollanin verhaftet. Zur Verſchleierung ſeiner
eigentlichen Tätigkeit hatte Galin das Annoncenbüro „Echo“ er
öffnet. Mit Hilfe ſeiner beiden Mitarbeiter ſammelte er Nach
richten über die litauiſche Armee, Preſſe,
Volksſtimmung, über die in den Hafen ein und auslaufen
den Schiffe, ihre Tonnage und Ladung und verbreitete zudem
noch falſche Nachrichten über Litauen.

Zwei Tage nach der Hochzeit erſchoſſen

Sämtliche Nachrichten, die mit Hunderten von Dollars be
zzbi wurden, leitete er an den Chef des polniſchen Geheim
ienſtes in Danzig, Rittmeiſter D., unter deſſen Kontrolle er

arbeitete und der dieſe Meldungen der Nachr lle in Wilna
zuführte. Galin wurde zum Tode verurteilt und in An
weſenheit ſeiner Gattin, die er zwei Tage vor ſeiner Derhaſng
geheiratet hatte, auf dem Vhtautasberge erſchoſſen. Sei
Mitarbeiter wurden zu Zuchthaus, Novizki lebenslä lich,
verurteilt. r Juli 1925 ging der Leiter des polniſchenS s in Wilna zu den Litaue n über, und dank ſeiner
Mitwirkung gelang es der litauiſchen Poligei, alle
n Spionage in Litauen in die zu men.ehrere Beamte des litauiſchen Kriegsminiſteriums derSejmkangzlei ſowie ging. itauiſche Gut rege
Nationalität waren in dieſe Angelegenheit v lt. Die in
dieſem Falle an die einzelnen Agenten h Summen waren
r recht beſcheiden und ugen nur 20 bis35 Dollar monatlich.

Unter dem Deckmantel der „Gſtwacht“

Die polniſche Nackrichtenſtelle in der Freien Stadt
Danzig, die ſich bei der Militärabteilung des polniſ
Generalkommiſſariats in Danzig befindet und in dendes Rittmeiſters D. liegt, intereſſiert ſich nur für veig
ſondern auch für alle Vorgänge in Oſtpreußen u
beſonders für die dortige Reichswehr. Ein nicht all
täglicher, äußerſt raffinierter Coup gelang dem im polniſchenSolde ſtehenden friperzn deutſchen Preſſedef während der Ab

ſtimmungszeit in Marienburg, der in Danzig eine ultranatio
naliſtiſhe und chauviniſtiſche Halbmonatsſchrift „Die Oſtwacht
herausgab, die ihm ſowohl als Deckmantel wie zugleich als
Mittel zum Zweck diente und durch die er ſich das weiteſtgehende
Vertrauen der Danziger Rechtskreiſe erwarb. ſeinen Mit
arbeitern gehörten prominente deutſche Perſönlichkeiten, e

Generale und Miniſter. Die von ihm r w. „Ar
beitsgemeinſhaft“ der Oſtwacht“, die bis n
reichte und zahlreiche Studenten, Schutzpoligiſten, Kriminal
beamte und offizielle Perſönlichkeiten umfaßte, war nichts an
deres als ein geſchickt kaſchiertes Spionagenetz,
deſſen Mitarbeiter gar nicht einmal merkten, daß ſie einzig und
allein für Polen tätig waren. Auf dieſe Weiſe gelang es ein
Jahr lang, zahlreiche politiſche und militäriſche Nachrichten aus
Danzig und Deutſchland durch Vermittlung ſeiner Agentin,
einer Frau v Bragkol, dem polniſchen Nachrichtendienſt zuzu
führen. Jn ſeinen Dienſten ſtand auch der Oberwachtmei
der Danziger Schupo, Klebba der ihm gegen ein Monatsgehalt
von 15 Dollor geheimzuhaltende Angaben über die Organiſation
und Bewaffnung der Danziger Schutzpolizei machte. Schließ-
lich wurde im Oktober 1921 von dem Leiter des Danziger Hei-
matdienſtes der „Oſtwacht“Schwindel aufgedeckt. Der Heraus-
geber flüchtete, wurde aber vier Jahre ſpäter in Berlin, wo er
ſich unter falſchem Namen aufhielt, verhaftet und zu ſechs
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Fortſetzung folgt.)

Weitere Enthüllungen
über die Sowjetſpionage in Schweden

Stockholm, 18. Auguſt.
Der Direktor des ruſſiſchen Telegraphenbüros, Ale xan-

drow, der ſchwediſcher Untertan iſt, hat an den ſchwediſchen
Oberreichsanwalt ein Schreiben gerichtet, das in „Folkets Dag-
blad Politiken zehn Spalten beanſprucht. Alexandrow be
zeugt darin ſeine Unſchuld und vegzeichnet als Provokateure
den aus der Affäre ſchon bekannten Mitge witz und einen ge
wiſſen ſchwediſchen Ruſſen of Ekvall. Ekvall habe Alexandrow
mehrmals zu' überreden geſucht, Spionagearbeiten zu über
nehmen, ſei aber jedesmal von ihm abgewieſen worden.

Aleyxandrow ſagt weiter, es ſei die abſolute Wahrheit,
daß er ſich in dieſer Angelegenheit nicht das geringſte Ver
brechen habe zuſchulden kommen laſſen. Er ſei vielmehr von
der Polizei ſchändlich behandelt und verfolgt worden. Ekvall
hat jetzt in Zeitungsgeſprächen mitgeteilt, daß er dreieinhalb
Prbr in der ruſſiſchen Handelsvertretung angeſtellt geweſen ſei.r ſei entlaſſen worden, weil er nicht die chtige volſchewiſtiſche

Ueberzeugung gehabt hätte. Seitdem habe Ekvall verſchie
dene Aufträge von Mitgewrtb erhalten, aber Alexan
drow ſei immer wie ein Schatten hinterher geweſen. Er ſei
beauftragt worden, Geheimkarten über die Einfahrt
nach Stockholm zu beſchaffen, Nachrichten über die ſchwe
diſchengliſchen Handelsbeziehungen einzuholen ſowie ſchwe
diſche Faſchiſten auszuſpionieren.

Deutſchland
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Politiſcher Giftmord
Die Tragödie des Abgeordneten Galmot

Paris, 17. Auguſt.
Das Verbrechen, dem der ehemalige Abgeordnete Galmot,

der lange Jahre hindurch den Wahlbezirk Cayenne vertreten
hatte, zum Opfer gefallen iſt, erſcheint nunmehr zum Teil
aufgeklärt. Man erinnert ſich noch, daß Galmot, der einſt
zu den reichſten Männern Frankreichs gezählt hat, unter ver-
dächtigen Begleitumſtänden in Cahenne geſtorben iſt. Schon
damals wurden wie bereits berichtet Stimmen laut, daß
Galmot ermordet worden ſei. Man ſprach namentlich die Ver
mutung aus, daß der ehemalige Abgeordnete einem Gift-
mordanſchlag zum Opfer gefallen ſei; man nannte auch
die Namen mutmaßlicher Täter, darunter auch die
von Politikern, und flüſterte von einem Fememord. Zunächſt
legte man in Paris all dieſen Gerüchten keine beſondere Be-
deutung bei; als jedoch die Witwe die Anzeige gegen unbekannte
Täter, die ihren Mann ermordet hätten, erſtattete und einem
Advokaten in Bordeaux den Auftrag gegeben hatte, alles auf
ubieten, um die Behörde zu einem energiſchen Einſchreiten zu

egen, ordnete man eine Unterſuchung an, die nun zu
einem überraſchenden Reſultat führte. Es ſteht
nunmehr feſt daß man Galmok vergiftet hatte. Die Täter
verwendeten ein in Europa wenig bekanntes exotiſches Gift,
deſſen Herſtellung und Zuſammenſetzung auch in Cahenne nur
beſtimmten Kreiſen bekannt iſt, deſſen Wirkung um ſo ſicherer
tödlich zu nennen iſt, als die europäiſche Medizin kein Gegen
mittel dieſes unheimlichen Giftes kennt. Mit dieſem Gift wurde
Galmot ermordet. Die Frage, wer der Täter ſei, iſt noch nicht
reſtlos geklärt, doch haben die Pariſer Detektive, die man
nach Cahenne entſendet hatte, bereits Spuren gefunden, die in
kurzer Zeit zur völligen Aufklärung des Kriminalfalles führendürften

Ueber die Perſon der mutmaßlichen Täter werden zwei
Verſionen kolportiert. Die eine geht dahin, daß Galmot
von ſeinen Verwandten, die auf eine Erbſchaft gehofft,
beſeitigt worden ſei. Galmot, der ſeine a gä wie noch
erinnerlich, als Reporter begonnen und ſchließlich dann Schatz
gräber in Guhyanga geworden, dort große Jnduſtrieunter-
nehmungen gegründet hat und zu einem enormen Vermögen
gelangt war, wurde lange Zeit hindurch in Frankreich der
„Rumkönig“ genannt. Er ſtand an der eines
waltigen Truſis zur Erzeugung von Spirituoſen und beherrſchte
mehrere Jahre hindurch den franzöſiſchen Rummarkt. Seine
fieberhafte Unruhe und ſeine für allerlei phantaſtiſche Pläne
empfängliche Natur ließen ihn jedoch nicht zum Genuß des
erworbenen Rieſenvermögens kommen, ſondern trieben ihn zu
immer gewagteren tionen, bis eines Tages das kommen
mußte, was ſeine Freunde immer vorausgeſagt hatten:
Galmot verlor über Nacht den Großteil ſeines
Vermögens an der New-Yorker Börſe. Un

ochen durch dieſen alsſchlag, begann Galmot noch
mal s aufzubauen; er hatte bereits einen Teil des Verlorenen
wieder zurückgewonnen, als ihn der Tod ereilte.

Galmot war verheiratet, er hatte ſich jedoch vor einiger
Zeit mit ſeiner Frau zerſtritten und es hieß im allgemeinen,
daß er ſich mit Scheidungsgedanken trage. Vielleicht
war dieſe Tatſache, die die geldhungrigen und ſtrupelloſen
Verwandten, die man des Mordes bezichtigt, zur Verübung des
Verbrechens trieb.

Das erſte Denkmal in Konſtantinopel

9

i e e eDer neue Geiſt in der Türkei erlaubt auch die Errichtung
von Denkmälern, die früher vom Jslam verboten waren.
wurde kürzlich in Konſtantinopel ein Siegesdenkmal das
Werk eines italieniſchen Bildhauers enthüllt, das unter einem
impoſantem Aufbau von grünem und rotem Marmor die Bronze-
ſtatuen Kemal Paſchas und ſeiner Mitarbeiter zeigt.

Anſiedlungspläne für Weſt-Auſtralien
London, 18. Auguſt.

Der Arbeitsminiſter von WeſtAuſtralien, der ſich
gegenwärtig nach einem Beſuch in England auf dem Heim
wege befindet, erklärte in einer Unterredung mit dem Reuter

korreſpondenten in Auckland (NeuSeeland), er mit dex
britiſchen Regierung über einen Niederlaſſungsplagfür Weſt-Auſtralien verhandelt habe. Acht Kilen
Aeres Land ſollen mit einem Aufwand von etwa 90 Millionen
Mark kultiviert werden. Die britiſchen Bergarbeiter würde nach
ſeiner Anſicht gute Anſiedler werden können.

Rieſenwaldbrand am Baikalſee
Alle Löſchverſuche bisher ergebnislos.
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 18. Augufſt.
Nach einer Moskauer Meldung brennen bereits ſeit zwei

Wochen rieſige Waldbeſtände in einer Ausdehnung von
etwa 100 Kilometer am Ufer des Baikalſees. Alle Ver-
ſuche, den Brand zu löſſchen, verliefen bis jetzt ergebnislos,

Ueberſchwemmung im Südural
Viele Menſchen umgekommen.

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 18 Auguſt.

Nach einer Moskauer Meldung ſind im Südural infolge
anhaltenden Regens viele Flüſſe aus den Ufern getreten
und haben große Verheerungen angerichtet.
Städten und ern haben die Fluten Häuſer und Brücken forb
geſchwemmt, wobei viele Menſchen den Tod fanden.

Die Tätigkeit des Veſuvs nimmt zu
Telegraphiſche Meldung,.)

Neapel, 18. Auguſt.
Das Obſervatorium auf dem Veſuv meldet eine neue

Zunahme der Tätigkeit des Veſuvs. Glühende
Lava' ergießt ſich in einem zehn Meter breiten Strom mit einer
Geſchwindigkeit von zwei Metern in der Sekunde über den Hang.
reerge v leuchtende Feuerſäule von

eter Höhe, die das ganze umliegende Gebiet mit eiFunkenregen überſchüttet. ß ca
Schweres Motorradunglück

Zwei Perſonen getötet.

Telegraphiſche Meldung
Königsberg, 18. Auguſt.

Auf der Chauſſee Jnſterburg Gumbinnen fuhr ein
mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad in voller Fahrt ge geneinen Chauſſeeſtein. Die beiden Fahrer, ein Schritt
ſetzer und ein Lehrer, wurden getötet.

Der Schachwettkampf in Bad Kiſſingen
Telegraphiſche Meldung.)

Bad Kiſſingen, 18. Auguſt.
„„In der vierten Runde des großen Schachturniers in Bad

Kiſſingen gewann Nimzowitſch gegen Mieſes und Bogol
ju bow gegen Reti. Remis wurden die Partien Dr. Tarta-
kower gegen Mates, Rubinſtein gegen Spielmann und Dr. Tarraſch

gen lanca. Ebenfalls remis wurde die Hängepartie aus
r zweiten Runde Dr. Tartakower gegen Spielmann.
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reren Speeol uns Spore
die Austragung einiger Spiele gefördert. Der Turnierleiter,Keine Rücktrittsabſichten Dr. Jaco n i ſichtlich Leſtrebt das Turnier rechtzeitig

in der D. S. B. unter Dach und Fäch zu bringen. Es ſpielten bereits
im Herren-Ein der erſten Klaſſe Dr. Jacobhy gegenDie vor kurzer Zeit durch die Preſſe gegangene Meldung von uyfat, e Dr. Jacoby gelang, ſeinen Gegner durch

gidtrittsabſichten des D. S. V. Vorſitzenden Rechts heſſere Plazierungskunſt mit 6:3, 6:4 zu ſchlagen. Jm
lts Lang und des Sportwarts v. Halt beſtätigen ſich DamenEinzel konnte in einem hartnäckigen Kampf Frau

richt. Verſchiedene Preſſeorgane hatten die vermeintlichen Rück Großmann auf Grund größerer Spielenergie über Frau
Steckner, eine leichte Gegnerin, mit dem Ergebnis 6:4, 9:7bſichten übrigens mit dem Abſchneiden unſerer Leicht greich ſein. Frau Dora Rurve ſchlug Fräulein Weiten-

chleten in Amſterdam verbunden. We orn 6:2, 6:3, und Fräulein Kaiſer konnte Fräulein
Wie wir hierzu erfahren, lägen ſpeziell in dieſer Beziehung Nottebohm mit dem Ergebnis 6:2, 6:0 glatt ſchlagen.

jeinerlei Anläſſe für einen Rücktrit vor, denn die Amſterdamer In der Klaſſe G bedeutete der Sieg von Steckner über
érgebniſſe, wie insbeſondere die Haltung der deutſchen Mann Fr. Bachwitz mit 6:2, 6:2 eine gewiſſe Ueberraſchung. Die

n, mußte jeden, der die Freude pat die Tage y Amſter Junioren des Tennis und HockehClubs waren bisher erfolg
en mit der Mannſchaft teilen S ürfen. mit neuer Zeſch. So ſchlug Lüdicke Freſe mit 6:1, 6:2 ferner Röckner
Irbeitsluſt für unſere deutſche Sache erfüllen. ſeinen Legner mit 6:8, 6:2, und Schneider

konnte Kloſtermann gleichfalls in einem Dreiſatzkampf mit demMitteldeutſcher x Ergebnis 6:8, 6:0, 6:4 abfertigen.
m BundesregelnDie Bundesmeiſterſchaftskämpfe der Deutſchen Die erſte Vorſchau für Seeben

gegler wurden mit dem kombinierten Gaukampf Sachſen Das kommende Bezirksturnfeſt ins Seeben iſt eins der
Kitteldeutſchland Norddeutſchland über 800 größten Feſte des Bezirks in dieſem Jahre. Der Bezirk 1

in beendet. Der mitteldeutſche Gau ſiegte mit 19236 Halle rechts der Saale wird ſich ganz beſonders für dieſe große
hoz vor Norddeutſchland mit 19062 und Sachſen mit 18685 Holz Veranſtaltung einſetzen, handelt es ſich doch gleichzeitig um den
ind errang damit den vom Verband Kiel e i ſilbernen Rückblick auf die vergangene Arbeitsleiſtung.
ßokal. Auch der beſte Einzelkegler, der Berliner Roſchild, Um aber nohmals den Kämpfen und den Vereinen ſelbſt
vurde ausgezeichnet. Tr er nei zu geben, ſich n renung zu vrientieren, wird am 20. Auguſt in lle auf demEndlich einheitliche Regeln Platz der Giebichenſteiner Turner ein Probeturnen ab

im Handball ehalten. Dieſes Probeturnen dient dazu, um alle Kämpfer zuſengenuſsſen und ihnen Gelegenheit zu geben, die Uebungen
Die Deutſche Turnerſchaft, die Deutſche Sportbehörde für in Gemeinſchaft noch einmal durchzuarbeiten. Da die Bezirks

vichtathletik und alle anderen intereſſierten Verbände und Ieitung die Führung beim Probeturnen mit übernommen hat,
Inſtanzen haben nunmehr endlich m e ne Hand zürfte noch vieles zu beſprechen ſein Heute ſchon können wir
jallregeln, die durch verſtändnisvolle Zuſammenarbeit aller ſagen, daß der Bezirk und ganz beſonders die Gemeinde
Leteiligten geſchaffen wurden. e r. Seeben vor große turneriſche Ereigniſſe geſtellt

für die Mitglieder der D. S. V. ſind gegenüber den bisherigen werden, denn etwa 250 Wettkäm pfer haben ſich an
gegeln folgende Ab weichungen entſtanden: in Regel 7 ergibtin daß nunmehr der im Torraum liegende Ball auch nich' mehr FWſghettt d ſei n Wert wieder einen großen

on der angreifenden Mannſchaft geſpielt werden
e e er e e gen e'err Preisverteilung an die RhönSieger
äingt wurde, iſt jetzt Strafecke zu geben; Regel 14: Der J Fliegerlager Waſſerkuppe, 17. Auguſt.

ren We r. ſtatt bisher 8 Meter vom Tor Der Direktor des Forſchungsinſtituts der RhönRoſitten
im entfernt ausgeführt werden. z Prof. Georgii Frankfurt a. M., nahm im großenDie geänderten Handballregeln ſind von den beteiligten Ver Verſammlungsſaal des Urſinus Hauſes auf der Waſſerkuppe
binden in Druck gegeben worden und werden demnächſt er- die Preisvertei r diſcheinen. Die Vereinheitlichung iſt auch im Jntereſ ſe r n ſoeben erfolgreich abgeſchloſſene
unſerer Schulen zu begrüßen, bei denen ſich die Zugehörig- Den Fernſegelflugpreis in Höhe von 3000 Mark
bit' der e e einen W rn der mich mehr erhielt Nehring für ſeinen Streckenflug von 71,2 Kilometern
irend auswirkt. Aber auch im Verkehr mit dem Ausland iſt in die Gegend nördlich von Eiſenach. Der Ferngzielflug
mehr eine Einheitsfront S was umſo wichtiger iſt, als hre is von 2000 Mark wurde unter Kronfeld und Bache m
c re le Handball Iprrat o an r eteilt. Außerdem erhielt der Wiener Kronfeld für ſeinen
in z wer c 37 e, r ar olkenflug einen Ehrenpreis des Forſchungsinſtituts. Einenl re Werke r e der r un W e r ar weiteren Preis erhielt dann der Wiener noch im Uebungswett
S dem Genera ſekretär er D. Haßler, übertragen bewerb für die größte Flugdauer von 7 Stunden 54 Minuten auf

e h C er e t Ba e auf enden r inPreis zuerkannt. itt mar brachte ſein HöhenflugDas Tennis-Verbandsturnier von 775 Meter auf „Albert“ ebenfalls einen Preis ein. Jm
Das Turnier des Tennisverbandes der Provinz Schulungswettbewerb wurde die größte Geſamtdauer

kachſen, das in dieſen Tagen auf der Univerſitäts-Tennisprämiert, wobei der Berliner Krauſe auf „Poppenhauſfen“ für
lage an der Ziegelwieſe ſtattfindet, wurde bereits durch 7:17:58 Stunden den 1. Preis, Krekel auf „Mecklenburg“ den

2. Preis und das Flugzeug „Nürnberg“ aus Kaſſel (verſchieden
Führer) den 3. Preis zugeſprochen erhielten. „Bad Nauheim“ und
„Karlsruhe“ teilten ſich in den Zielflugpreis.

Außerdem wurden natürlich viele Ermunterungs-
preiſe und Fleipprämien, ſowie Prämien für Rekorde,
Forſchungs, Strecken, Höhen und Dauerflüge ſowie für konſtruk-
tive Neuerungen verliehen. Hier waren Nehring, Hirth, Kegel,
Schulz und Dittmar die Hauptpreisträger. Alle Bewerber erhielten
Erinnerungsmedaillen.

Championat der Jockeis
Jn Championat der Jockeys ſind bisher keine weiteren Ver

änderungen eingetreten. Otto Schmidt führt bei 285 Ritten
immer noch mit 75 Siegen vor Hayenes mit 248:60 undGrabſch mit 229:50. Es folgen )öhlke mit 140:45, Varga
mit 165:37, Ta u s z mit 132:36, Narr mit 153:34, Huguenin
mit 164:32 uſw. Bei den Hindernisreitern iſt Bis mark
mit 44 Siegen bei 32 Ritten nach wie vor in Front vor Hauſer
mit 114:34, W. Wolff mit 106:20 und R. Derſchug
mit 80:16.

Schweizer Mehrkampf-Meiſterſchaften
Die Leichtathletik-Sektion des F. C. Zürich bringt

am 25. und 26. Auguſt die Schweizer Mehrkampf-
Meiſterſchaften zur Austragung, offen für Mitglieder desS. F. A. V. und des E. T. V. Durchgeft rt werden der olympiſche

Zehnkampf un, ein Fünfkampf (200 Meter, 1500 Meter, Weit-
ſprung, Diskus und Speerwerfen), wobei die bei beiden Mehr
kämpfen übereinſtimmenden Uebungen nur einmal tie
zu werden vrauchen. Außerdem findet eine Mannſchafts
Wertung ſtatt, wobei der Schweizer Fußball- und Athletik-
Verband für dieſen Wettbewerb (6 Leichtathleten bilden eine
Mannſchaft, die vier beſten Reſultate werden zuſammengezählt)
einen Wanderpreis geſtiftet hat.

Czirſon Rayo wieder verlegt?
Der für Auguſt in Madridd vorgeſehene Euro a

meiſterſchaftskampf der Leichtgewichte Czirſon-
Deutſchland und RayoSpanien mußte erneut
werden, da der Kontrakt für den deutſchen Meiſter nicht recht
zeitig genug eintraf. Als äußerſter Termin iſt nunmehr ſeitens
der JBU. der 15. September feſtgeſetzt. Wie wir van er
fahren, beſteht allerdings die Wahrſcheinlichkeit, daß der Kampf
doch noch Ende Auguſt vor ſich geht.

Elf Nationen beim Aachener
Reitturnier

Das vom 18. bis 26. Auguſt ſtattfindende internatio
nale Reit- und Fahrturnier in Aachen hat eine

anz hervorragende Beteiligung zu verzeichnen.Kus elf Nationen Bulgarien, Dänemark, ien,
Oeſterreich, Schweden, Schweigz, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Jugo
ſlavien, Deutſchland wurden für die 36 Konkurrenzen
1850 Nennungen (rund 470 Pferde) abgegeben! Ganz
hervorragend werden die Schweiz und Schweden vertreten
ſein, bekannte holländiſche, däniſche, öſterreichiſche Teilnehmer
und Teilnehmerinnen u. a. fehlen nicht.

Rechtzeitige Anwendung der Kal alze. Sollen unſere bſtſaaten all die ungün Witt nfüüſſe des Winters gut 3e rnkauf der Ka uetſorberlichen Nähr Hſfen iſt daher unbedingt notwendig, da die ünge
mittel nur dann voll wirlen können, wenn ſie c. den Voden gebracht
und dort gut verteilt werden. Die el aſegee und ſollten
alſo 3--4 Wochen, die alze (4A0er und 50er geſalz)8--14 Tage vor der usſecn anderen ſie durch die Be
gen im Boden gut verteilt w und den Pflanzena g. n Bedarf gan in der a eann einen o rf an ntationsperiode. Fehlt leſer Nä dann entwickeln ſich die re
nicht normal in der Jugend, und ſie werden ſpäter ſtark vom Froſt angefaßt,
wodurch großer Schaden entſteht.S

Ihre am 30. Juni 1928 via
gefundene Vermählung zeigen
ergebenst an

Dr. med. Erich Lange.
ais, Marine-Stabsarzt d. Res a. D.
ind Frau Leni geb. Schwabe.

u m August 1928.

MModernes Jheater

Das vornenmste und schönste

Tanz Kabarett
Mit don größten sensationen

Mltjg Ruchmaninoff
Der großrussische Jazz-Symphoniker

mit seinen 10 So istenm.

Modernen und Klasalsehen
Unterricht

W in Zgkeln und
Pri erteilt

Hofballettmeister Wesner
Mit I. d benördi. Kunstausschusses
u. Allg Deuisch, Tanzlenhrer-Verb,

Vegseheoideretr. 16. Feornr 267 50
der 1. Anängersirkol för Körper
d gesoligehaftil. Aneblläung und
ans einsehſſesl. Gang-Regulterung

m angtomiſsehen Regeln beginntAlte September, der 2. OKtober,
der 3 im Jannar.

W Plastisch-ästhetische Heu
Amlscte Körpersenuiung

ſunge Damen u. grösere Müdenen,

el. Anmeldung erbeten,

Geschwister Deltwitit
Die neue Tanz-Sensation.

Georg Frerik Rogge
mit sensationellen neuen Vorträgen.

r Grüne Bühno
Harzer Vergtheater

Boe ſtelgen nachenitttaget Tanzauftführungen! m Ahr, Auguſt Anfuhr nach20. Du beld nfuhr nach auswärts durch eigenesSee de S e o Auto ohne Transportbeschädigung.
Den 31. Anguſt, „Genoveoa“ von vebbel,
Wirtewoch, den Anuguſt, Genoveva“.
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Landwirtschaft Handel Industrie
Thomas Bat'a, der tſchechiſche

SchuhDifktator
Sein Werk, ſein Syſtem und ſeine Methode des ſozialen Dumpings

Wir haben unſeren geſtrigen Aufſatz über die ſchwere Be
drohung der deutſchen Schuhinduſtrie mit einer Er
läuterung des ſoziglen Dumpings beſchloſſen. Der Ort,
von dem aus Deutſchland mit billigen Schuhwaren überſchwemmt
wird, iſt das Städtchen

Zlin im öſtlichen Mähren.
Dort iſt eine Schuhfabrik, die bei Beginn des Krieges ein kleines
Unternehmen von 600 Arbeitern war und nur t Haus und
Segeltuchſchuhe herſtellte. Heute hat dieſe Fabrik 12 000 Arbeiter
und Apgehe te (ohne die im Verkaufsnetz), wovon 6000 in der
eigentlichen Schuhproduktion ſind. Ohne Bankkapital
in Anſpruch zu nehmen und ohne Vermehrung des Perſonals
wurde die Jahresproduktion ſeit 1924 von 3 auf 2254 Millionen
Paar Schuhe geſteigert. Die Fabrik, die heute

am Tage 75 000 Paar Schuhe
herſtellt, will dieſe Erzeugung ſchon 1929 auf 100000 Paar
ſteigern. Dabei hofft die Firma weiter, daß es ihr bis zum
Jahre 1935 gelingen werde,

ein gutes Paar Herrenſchuhe zum Preiſe von 2 M. 45 Pf.
verkaufen zu können.

Wer iſt nun der Mann, der ſolch große Worte in den
Mund zu nehmen wagt? Er ſteht heute im Alter von
52 Jahren und iſt alleiniger Jnhaber des Unternehmens.
Thomas Bat'a wurde als Sohn eines kleinen Hausſchuh-
händlers geboren. Er hat keine vollſtändige Volksſchulbildung
genoſſen und überhaupt keine handwerkerliche oder kaufmänniſche
Lehre. Bat'a iſt der Typus des reinen Händlers, der
ſchon als Junge nur in Zahlen und Gewinnprozenten denken
konnte. Wie üblich, begann er in jungen Jahren mit einem
Unternehmen, das bald Konkurs machte. Bei einem Aufenthalt
in den Vereinigten Staaten lernte er die Bedeutung der
Maſſenfabrikation kennen. Dieſer Gedanke verließ ihn
nicht n Dennoch war er bei Kriegsausbruch nur einer der-
jenigen Unternehmer, deren Zeit in den weſtlichen Kulturländern
ſchon ein Jahrhundert früher lag, als die Hausinduſtrie
in Manufakturen vereinigt wurde.

Seine große Stunde ſchlug bei Kriegsausbruch. Unter
Lebensgefahr ſoll er auf den letzten nach Wien abgehenden
Schnellzug geſprungen ſein, um ſich dort ſofort

gewaltige Heeresaufträge
zu ſichern und vor allem ſeine und ſeiner Arbeiter Rekla-
mation vom Heeresdienſt. Seine Geſchichte gleicht alſo
dem der meiſten großen Jnduſtriekönige aller Länder, die den
Grundſtock zu ihren Rieſenvermögen als Kriegsliefe-
ranten und Kriegsgewinnler legten. Was man von
den Arbeitsmethoden in der Fabrik t des Krieges er
zählt, klingt uns Deutſchen wie ein Scherz. Es wurde nämlich
dort zur Bewachung der reklamierten Arbeiter ein militäriſches
Kommando unter einem Oberſten eingeſetzt, der in der Fabrik
ein eigenes Gefängnis einrichtete und die Arbeiter ſchon wegen
kleiner Vergehen, wie Zuſpätkommen, einlochte. Jedenfalls
ſtanden der deutſchen Jnduſtrie keine ſolchen Mittel der Leiſtungs
ſteigerung zur Verfügung!

Ueber 1 Bat'a iſt r ein kritiſches Buſch im Um
von Seiten im Agis-Verlage, Wien-Berlin, er-

chienen von Rudolph Philipp: „Der unbekannte Diktator
Thomas Bat'a“. Der Verfaſſer belegt ſeine Behauptungen mit
einem ungeheuren Material von Briefen und teilweiſe
vor Notaren vereidigten Ausſagen, über deren Richtigkeit kein
Zweifel beſtehen kann. Schade iſt es nur, daß dieſe Anklage zwar
nicht direkt von e ſicgefen ausgeht, ſein Verfaſſer aber
doch deren Mentalität na e Denn da uns doch das Los
unſerer Jnduſtrie noch näher ſteht als die furchtbare Lage der
Bat'aſchen Arbeiter, ſo hätte in dieſem Kampfe

die deutſche Unternehmerſchaft vorangehen ſollen.
Auch die nete Preſſe war bisher r zurückhaltend, da
Bat'a ſyſtemati rm Preſſeangriff auf ſeine Perſon oder
ſein Syſtem mit Klage entgegentritt. Jmmerhin hat bereits ein
deutſches Gericht einer großen Tageszeitung zuerkannt, daß ſie
zwar nicht mehr von „Preisſchleudern“ auf dem deutſchen Markt
ſprechen darf, wohl aber von einem „ſozi alen Dumping“.
Weiterhin iſt die öffentliche Meinung deswegen noch wenig auf
Bat'a aufmerkſam geworden, da ſeine Schuhe

in Deutſchland ohne Fabrikmarke
verkauft werden. Jn der Tſchechoſlowakei freilich hat die Er-
regung ſchon einen großen Umfang angenommen. So fand kürz-lich in Prag eine Verſammlung von 5000 Handwerksmeiſtern

anzen 60000 vertraten, zur Abwehr der

tung des u ru

ſtatt, die im
völligen Verni
durch Bat'as mechaniſche Reparaturwerkſtätten.
wir in Deutſchland werden wohl darauf nicht mehr lange zu
warten haben. Unſere braven Handwerker werden dann wieder
genau ſo ſpät mit ihrer Aktion kommen wie in der Tſchechei.

Nun iſt bei dem Syſtem der Bat'aſchen Werke ſcharf zu
unterſcheiden zwiſchen der Technik und der Menſchen
behandlung. Ohne jeden Zweifel ſtellt die Fabrik in Zlin

ein Meiſterwerk techniſcher Vervollkommnung und
Rationaliſierung

oar. Dazu kommt noch die Durchführung eines bisher in der
Schuhinduſtrie wenig durchgeführten vertikalen Aufbaues
von der rohen Haut bis zum Detailverkauf und der Reparatur
von Schuhen. bwohl Bat'a vorwiegend nur Maſſenware her-
ſtellt, ſo iſt an ihrer guten Qualität und Preiswürdigkeit
nicht zu zweifeln. Die Zeit der Herſtellung minderwertigſter
Schundwaren war zu Ende, als die Heereslieferungen
aufhörten. Freilich hatte gerade damit Bat'a den Grund r
ſeine Kapitalkraft gelegt. Doch ſteht er damit weder in der
ſage noch bei uns allein da. Vorteilhaft war für Bat'a
freilich der Umſtand, daß er durch ſeinen Standort in der
Tſchechei um die, unſere Gewerbe bedrückenden Kriegslaſten
herumkam. Doch iſt er ja daran, auch die Jnduſtrien der
Siegerländer an die Wand zu drücken. Sein größter eng
liſcher Konkurrent hat nach Beſichtigung der Fabrik in Zlin er
klärt, der einzige Ausweg für ihn Gg. das dort angewandte
Syſtem nachzumachen und ein auſtraliſcher Schuhmagnat äußerte
ſich noch begeiſterter.

Soweit läge ja nur ein Fall vor, wie er in der Entwicklunder Jnduſtrie tauſendmal ſchon d g iſt und ſieh
eintreten wird. Zerſchmetterung der Kleinen, ſchmerzhafteUmſchichtungen in der ganzen Unternehmer- und Arbeiterſchaft

Konzentration und Aufholen in der techniſchen und organiſato-
riſchen Methode iſt die unausbleibliche Folge ſolcher Vorgänge.
Läge bei Bat'a nur ein ſolcher Vorſprung vor, ſo könnte man
zwar an wirtſchafts politiſche Anpaſſungserleich-
terungen für die deutſche r trie denken, im eſſen
er müßte aber der Kampf der Induſtrie allein überlaſſen
werden.

Die deutſche Schuhinduſtrie weiß auch ſchon ſeit Jahren, wasin Zlin vor ſich geht und iſt nach geen bemüht, den harten Weg

bis zur Herſtellung der Ware
am laufenden Band

u gehen und wie man hört, mit recht gutem Erfolg. Und
nnoch ſpürt der deutſche Schuhinduſtrielle, daß dies alles nicht

agaus reicht. Man ſpricht daher von der größeren „Vor-
belaſtung“ der deutſchen Jnduſtrie, weiterhin ſtaunt man, daß es
Bat'a gelungen iſt, unter ſeinen Arbeitern

die letzte Spur gewerkſchaftlicher Organiſation auszuſchalten.

Wer als organiſiert erkannt wird, fliegt unverzüglich. Die Löhne
und her werden von Bat'a ohne Befragen der Arbeiterſtgelegt, auch in den ſozialen Fragen, wie Beſchaffung von

ohnungen, beſtimmt der Unternehmer aus freien Stücken. Eine
Beſchränkung der Arbeitszeit gibt es in Zlin nicht.
Bat'a hat ſelbſt mit Stolz erklärt, daß es in ſeinen Büros um
Mitternacht noch ebenſo lebhaft zuginge wie anderswo um
die Mittagszeit. Jn dem oben zitierten Buch, dem wir dieſe An

aben entnehmen, befinden ſich zahlreiche Protokolle, aus denenſerborgeht., daß Arbeiter und Angeſtellte ſgaſtgt unter 10,
vereinzelt bis zu 20 Stunden am Tage beſchäftigt wurden. Die
in der frühkapitaliſtiſchen Zeit typiſchen Vorgänge, daß Arbeiter
neben den Maſchinen ſchlafen wie es übrigens in Amerika
während der Kriegshochkonjunktur vielfach vorgekommen iſt
ſcheinen hier eine Wiederholung zu finden. Ebenſo iſt in dem
genannten Buche die Anwendung körperlicher Mißhand-
lungen zum Antreiben eidlich erhärtet. Wenn wir auch mit
vielem, was in dieſem Buche geſagt iſt und auch mit einem Teil
der Schlußfolgerungen durchaus nicht einverſtanden ſind,
ſe empfehlen wir doch jedem an ſozialen Jntereſſierten
eine Lektüre. Grauſigeres iſt ſeit Zolas „Germinal“ nicht mehr

geſchrieben worden.

Und nun ſagt Bat'a, das alles ſei nur verſtändlich, wenn man
ſein Syſtem

kenne. Er beruft ſich dabei auf Ford. Nun t uns ja m
Gehirngeſchwür längſt aufgeſtochen, Fords heuchleriſche Phraſen
ſind längſt auf das richtige Maß zurückgeführt worden. Die Zeit
iſt vorbei, in der Unternehmer einen neuen Himmel ſich auftun
ſahen und Gewerkſchaftsſekretäre Begeiſterungskrämpfe bekamen.
Als Ford bei Umſtellung auf ſein neues Modell faſt ein du
lang 100 000 Arbeitsplätze unbeſetzt hielt, da zeigte ſich endlich,
daß er zwar ein ausgezeichneter Techniker und ſmarter Ge
ſchäftsmann, aber von der Löſung der ſozialen Frage genau ſo
weit entfernt iſt wie die Chicagoer Fleiſchkönige, die ſchon vor
20 Jahren Upton Sinclair in ſeinem Roman „Der Sumpf“ an
den Pranger ſtellte. Und drüben kann einem jeder Arbeiter, der
etwas im Lande herumgekommen iſt, ſagen, warum denn Ford
ohne Zwang von Gewerkſchaften um 80 Prozent höhere
Löhne zahlt als die übrige Jnduſtrie: weil nur in der
rößten Not gute Arbeiter zu Ford gehen. Wie würden dennſonſt die anderen großen Autowerke in Detroit, die auch das

„laufende Band“ haben, um weſentlich niedrigere Löhne ſchaffen
wollen

Das Syſtem Bat'a nun gleicht keinem der ſonſt irgendwo an-
gewandten Löhnungsmethoden. Es iſt ein vollſtändiges Novum!
Hier wird nämlich jede Unterabteilung

wie ein ſelbſtändiges Geſchäft

betrachtet, das ſein Malerial „kaufen“ und die Waren rech
neriſch) an die Fabrik „verkaufen“ muß. Aber auch der Meiſter
rechnet ſo mit jedem einzelnen Mann ab. Dabei wird aber den
Arbeitern ein gewiſſer Gewinnſatz zugebilligt, der ſich ſteigert
mit der Menge und zu der von ihm geleiſteten Arbeit.
Rückſichtslos werden Fehlſtücke zurückgewieſen, und wenn ſie der
Arbeiter nicht zurücknimmt, zu einem ſtark verminderten
Preis abgenommen. Es iſt alſo ganz in die Hand des ein
elnen Arbeiter. gelegt, wie viel er verdient oder verliert.
enn er iſt ja nicht nur am Erfol ſeiner Arbeit, ſondern

auch am Mißerfolg beteiligt. Das heißt, es kann T
Es iſt alſopaſſieren, daß er an einem Tag daraufbezahlt.

nicht etwa ein Syſtem der Gewinnbeteiligung, ſondern der
Gewinn und Verluſtbeteiligung,

die Uebernahme des vollen Riſikos durch den Arbeiter,
allerdings mit theoretiſch nach oben unbeſchränkten Gewinnmög-
lichkeiten. Dies gilt aber nicht nur für die Fabrikation. Für den
Verkauf iſt analog das gleiche Syſtem zur Anwendung ge
kommen. Die Filialleiter, die ſtets größere Kautionen hinter
legen müſſen, haften für jeden Verluſt, alſo auch für ſolchen,
der ganz außerhalb ihres Machtbereiches entſtanden iſt, z. B.
durch mangelhafte Ware. Sie haben ein wohl Ja der Welt
einzig daſtehendes Syſtem für Lagerverluſte einzuſtehen, undzwar haben ſie nicht nur den Wert iFres eigenen Lagers
zu verzinſen, ſondern auch der anrollenden Vorräte und dernoch in der Arie für ſie künftig beſtimmten.

Es iſt nicht möäglich, dieſes ganze, übrigens ungeheuer kom
plizierte Syſtem hier weiter zu erläutern. Auf was es unsankommt, i nämlich die Frage,

was denn nun eigentli
Perſonal bei dem Syſtem verdient, welche Unkoſten-
anteile auf das einzelne Stück fallen. Daß in Zlin ein
Schwitz ſyſtem furchtbarſter Art betrieben wird, iſt wohl
ſchon aus dem bisher Geſagten klar geworden. Aber ſchließlich
wäre es kein ſchlechter Triumph, wenn Bat'a genügend Leute
findet, die aus Geldgier täglich 12 Stunden und mehr von
morgens bis Mitternacht arbeiten, um baldmöglichſt wohlhabend
zu werden. Jn Wirklichkeit iſt aber der Antrieb in Fabrik, Kon
kor und Verkaufsſtelle bei Bat'a ein ganz anderer: durch das
Syſtem

vorgeſchriebener Minimalleiſtungen

auf einer ungeheuer hohen Baſis (nicht etwa der des Durch-
ſchnittsarbeiters, durch geradezu barbariſche Geldſtrafen
auf das kleinſte Verſehen, die oft allein den ganzen Verdienſt
wieder aufzehren, und durch eine lange Kette von ikanen, bei
deren Leſen ſelbſt wenn nur ein Viertel davon wahr wäre
einem die Haare zu Berge ſtehen, wird das Durchſchnitts
einkommen des erwachſenen Arbeiters r 25 Mark
die Woche gedrückt, das der ungewöhnlich
Jugendlichen auf kaum die Hälfte und das der Büro
beamten auch faſt ſo weit.

Bat'a kauft alſo ſeine Arbeit weſentlich billiger

als ſelbſt in den weſtlichen Teilen der Tſchechoſlowakei. Rechnet
man aber ſeine, nur in öſtlichen Ländern üblichen Ginkaufs
tricks dazu und die nur dort möglichen Erſparungen an allge
meinen und ſozialen weiter die Befreiungvom Riſiko in Produktion und Verkauf, die in der Geſetz
gebung jedes ziviliſierten Staates als „unſittlich“ undurchführbar
wäre, endlich ſein, amerikaniſche Verhältniſſe weit überſchreiten-
des Ausſchlachten der Menſchenkraft (rückſichtsloſes Entlaſſen bei

das

Prozent geſteigert. Mit

Minderung der Leiſtungsfähigkeit und Schwankung der Veſchäf
tigung), ſo kommt man zu dem beſtimmten Eindruck,

daß in Zlin die Geſamtunkoſten pro Stück kaum die Hälfte
der in der deutſchen Jnduſtrie betragen.

ier und nicht im Syſtem und der Technik liegt alf8 gen gt alſo derenn wir die a beantworten, wie dies möglich iſt,
erhalten wir auch ſofort Fingerzeige für unſer Verhalten gegen
über dieſer Konkurrenz, die

ein ſoziales Dumping
darſtellt, weil der Vorteil nur auf ſtärkerer Ausnutzung der
er et beruht, und zwar in einem Ausmaße, wie ſie
ſchon ſeit über 50 Jahren in keinem anderen Jnduſtrielande mehr
möglich iſt.

Die weitere Umgebung von Zlin liegt in einem Agrar-
Iland, das relativ ſo dicht beſiedelt iſt, wie es anderswo
77 ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht mehr vor
ommt. Dabei iſt die Lebens haltung der bäuerlichen Be

völkerung ſo unfaßbar niedrig, daß auch eine ſo geringe
Entlohnung und eine ſo menſchenunwürdige Behandlung wie in
den Zliner Werken noch Arbeiter anlockt und feſthält. Stum
und kritiklos laſſen dieſe Menſchen alles über ſich ergehen und ſi

u Arbeitsleiſtungen anpeitſchen, die frühe s Siechtum zur
lge 477 müſſen. Es mag ſein, daß ſich Mongolen undandere Aſiaten ebenſo gusnnſen laſſen. Aber ihre Erzeugniſſe

haben gegenüber Europa doch noch die Frachtkoſten zu über
winden. Der Kulibetrieb Bat'as liegt aber

vor den Toren des ziviliſierten Europas
und macht ſich deſſen techniſche Errungenſchaften reſtlos zunutze,
Auf irgend ein wirkungsvolles Eingreifen des ſſchechiſchen
Staates iſt ebenſowenig zu rechnen, wie mit einer Selbſtver-teidigung der Arbeiter gaft

Die deutſche Reichsregierung S auf Beſchwerden
bereits erklärt, daß wegen vertraglicher Bindung eine weſentliche
Zollerhöhung oder gar ein re (wie es bis 1983
beſtand) nicht in Frage kommen kann. Es könnten ja
auch nur Zölle von 50 Prozent des Wertes eine Wirkung haben,
Eines kann freilich Bat'a nicht, was die Amerikaner neuer

tun: Filialfabriken im Deutſchen Reich gründen, weil
er ja dann ſeine Kulis nicht mitbringen kann. Daher zögert er

wohl auch mit der Einführung ſeiner Reparaturwertſtätten
uns.
Bloße Angriffe auf dieſes Syſtem müſſen gegen Menwie vaa verpuffen. Soziale Verpflichtung und Scham

ſt da kaum zu erwarten.
Folglich bleibt nur noch ein Ausweg: Ein

geſetzlicher Zwang der Bezeichnung mit dem Fabriknamen
und ſchärfſte Kontrolle gegen Umgehungen, dazu ein kollektives
Vorgehen der deutſchen Induſtrie gegen diejenigen Händ-
ler, e Bat'a-Schuhe führen. Das Uebrige mu
dann r Käufer publikum

ä e vornehme Pflicht der Preſſe ſein wird. Jn der
T e 7 Bat'a ſchon den größten Teil der Tagespreſſe durch

ft 7 Druck von jeder Aufklärung über ihn abhalten.
Vor der ahrhaftigkeit der deutſchen Preſſe
wird ein ſolcher Verſuch zerſchellen! Es wird eine opfervolle

nationale Abwehr

ſein, aber wir müſſen ſie führen, um nicht auf eine niedriKulturſtufe gedrängt zu werden. f Dr. i

Amerikas Automobilinduſtrie im 1. Halbjahr 1928. Starke
Verſchiebungen in der Produktionsverteilung. Die Auto
per n der Vereinigten Staaten und Kana-
das betrug in der erſten Hälfte dieſes Jahres 2 826 887 Wagen
und weiſt gegenüber dem entſprechenden Zeitraum des Vor
jahres eine Steigerung um 65,8 Proz. auf, im Vergleich zum
Rekordjahre 1926 dagegen eine Abnahme um 6,4 Proz. In der
Verteilung der Produktion auf die einzelnen Automobilgeſell-

ten ſind in den letzten zum Teil ſehr erhebliche Ver
ebungen eingetreten. Nachſtehende Tabelle gibt Aufſchluß

über die Entwicklung der Produktion der zehn größten Auto
chaften Amerikas in den erſten 6 Monaten der letzten

drei Jahre. e Produktion der kürzlich fuſionierten Geſell
r Chrysler und Dodge iſt in der Tabelle zuſammengefaßt

rden.
1926 1927 1928

General Motors 392 882 886 209 1 073 557
ChryslerDodge 284 865 211 891 234 20
Ford 708 775 880 650 219 816
WillysOverland 97 759 120 431 195 528
HudſonEſſex 160 1990 171 246 179 888
Studebaker 43 750 73 324 78 926
Durant 52 960 63 628 69 597Naſh 65 877 79640 69 208
Hupmobile 26 949 22 319 41 033
GrahamPaige 26 845 11 917 38 745

Die General Motors Corporation iſt ſeit dem
Vorjahre an die re der amerikaniſchen Automobilproduzenten
pprgerhet und hat ihren Anteil an der Geſamterzeugung derU. S. A. und Kanadas gegenüber 1926 von 28,9 Proz. n

e bekwf von Buick haben alle zu
dieſem Könzern gehörenden Geſellſchaften eine namhafte Pro
duktionszunahme aufzuweiſen. Die bis 1926 an der Spihe
ſtehende Ford Motor Co. iſt dagegen, zum erheblichen Teile
allerdings infolge der Produktionsumſtellung, an
die dritte Stelle zurückgedrängt worden, wobei der Anteil
Fords an der Geſamterzeugung ſich von 28,5 auf 9,4 Proz. ver
ringert hat. Chrysler Dodge war im 1. Halbjahr 192
der zweitgrößte Automobilproduzent, obgleich die Er
zenegrg dieſes neugebildeten Konzerns noch beträchtlich hintern Leiſtungen des Jahres 1926 zurückbleibt. Die in den letzten

Monaten ſchnell anſteigende Produktion der Fordwerke übertrifft
übrigens neuerdings wieder die Erzeugung von ChryslerDodge.
Den vierten Platz nimmt Willys-Overland ein. Dieſe

hat die HudſonEſſex Motor Corp. überflügelt und
ihren Anteil an der Geſamtproduktion ſeit 1926 von 8,9 auf
8,4 Proz. geſteigert.

wolnenen-Hapita

s ofort auszahlbar, für Groß-Land-
wirtschaften und Mittel-Besitz zu
günstigen Bedingungen verfügbar.

B. J. Baer, Bankgeschäft,

e l b ſt beſorgen, deren Auf-
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